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mit einer täglichen
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UIehr alszweitausendSchreibcn ein . Die tägliche
Besucherzahl schwankt zwischen 125unbl50 .

Einen breiten Raum widmete Reichslciter Bouhler den
Arbeiten des Amtes für Enadsnsachen , wobei er her¬
vorhob , dag es als abwegig und völlig zwecklos bezeichnet
werden muffe , wenn jeder , der rechtskräftig verurteilt worden
sei , ein Gnadengesuch an den Führer richte . Nur augsrge -

m n Ii ch e Umstände und besonders begründete Gesuche
hatten Aussicht aus Erfolg .

Der Führer hat es als notwendig empfunden , eine
politische Selbstverständlichkeit noch einmal eindrucks -
volb zu unterstreichen , nachdem die Phantasie gewissen¬
loser ausländischer Hetzer auch nicht davor zurückge¬
schreckt ist , uns Pläne anzudichten , durch die sich die
Schweiz hätte bedroht fühlen können . Man hat es tat¬
sächlich zum Anlaß genommen , daß der Führer in seiner
letzten Reichstagsrede nicht auch über die Neutrali¬
tät der Schweiz sprach , um daraus Angriffspläne
zu konstruieren . Umgekehrt hätte der Schluß gezogen
werden müssen , daß die Unverletzlichkeit der Schweiz
als etwas so Selbstverständliches betrachtet wird , daß
der Führer gar nicht auf den Gedanken kommen konnte ,
bei der erwähnten Gelegenheit diese Tatsache noch be¬
sonders zu unterstreichen .

Die Verdächtigungen gewisser Hetzer
sind so plump und so dumm , daß man es kaum begreifen
kann , daß sie irgendwo Glauben finden konnten . Die
geschichtliche Tatsache einer unabhängigen Schweiz ist
so alt und so fest verwurzelt , daß die Möglichkeit einer
Aufteilung nach Nationalitäten von keinem ernsten
Staatsmann überhaupt in Erwägung gezogen werden
kann . Im Gegensatz zu jüngeren Nationalitätenstaaten
ist die innere Konstruktion dieses alten und gereiften
Nationalitätenstaates so ausgeglichen , daß Reibungen
und Spannungen zwischen den verschiedenen Nationali¬
täten und Kulturen überhaupt nicht auftauchen können .
Die drei großen Volksgruppen auf dem Boden des
Schweizer ,

Staates sind tatsächlich durch ein gemein¬
sames schweizerisches Nationalgefühl miteinander ver¬
bunden . Spekulationen mit irredentistischen Strömun¬
gen würden geradezu als politischer Wahnsinn bezeich¬
net werden müssen .

Dann bleibt nur noch die M ö g l i ch k e i t des
Kriegsfalles zwischen Deutschland und Frank -

Weitere Aufgaben
für den Nichteinmischungsausschutz .

t ,
a ? : Serltn , 27 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner

| Abteilung .) Die Verhandlungen des Londoner Nicht -
s cinmlschungsausschusses haben gestern insofern eine
| überraschende Wendung genommen , als Sowjetrußland

U erklärte , daß es an der Seekontrolle nicht teilnehmen
k werde . Um diesen Beschluß richtig würdigen zu können ,
~ man sich vor Augen halten , daß in London eine Be -

| teiligung Sowjetrußlands an der Überwachung der
1 (panischen Küste zunächst nicht vorgesehen war Diese
t Überwachung sollte vielmehr Sache der vier Eroß -

| machte , Deutschland , Italien , Frankreich und England
| Da aber erklärte der sowjetrussische Botschafter ,
| baß Moskau auf einer Teilnahme an der Seekontrolle
L bestehen müsse . Der bereits ausgearbeitete Kontroll -

k plan wurde also umgeworfen und für die Sowjets die
k Überwachung des Abschnittes im Golfe von Biscaya
k vorgesehen . Gegen diese Einteilung wandte sich Mos -
I kau , dem die B is c a v a plötzlich für seine roten Ma -
k lrosen „ zu stürmisch " wär , und das ein Kontroll -
U abschnitt im Mittelmeer verlangte , wo es über
Meins Basis verfügen konnte . Diese Begründung ist
I leider nie völlig aufgeklärt worden , rechnete die Sowjet -
Wvnion damit , daß Frankreich einen seiner marokkani -
Wschen Häfen als Operationsbasis zur Verfügung stellen
Wwurde ? Dieser Schluß liegt nahe angesichts der Tat -
W fache , daß französische Rechtskreise sehr beunruhigt Ein -
Wspruch über die Zuteilung eines Küstenabschnittes an
Wdie Bolschewisten erhob . Da aber auch die Engländer
Uwcnig Neigung zeigten , den Wünschen der Sowjets
Mentgegenzukommen in der Erkenntnis , daß damit nur
Mneue Komplikationen im Mittelmeer ent -
W stehen würden , so telegraphierte der Londoner Sowjet -
Ubotschafter nach Moskau und erbat neue Instruktionen .
WDis sind nun da : Moskau verzichtet auf die
kAusübung des Kontrollrechtes . Das Ver -
k halten Sowjetrußlands kennzeichnet sich damit als ein
k reines Verschleppungsmanöver . Der
M Kontrollplan muß nunmehr wieder geändert werden ,
I aber es ist wohl anzunehmen , daß das nicht allzu lange

Hodza will alle Fehler wieder gutmachen
Eine Unterredung mit dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten

über die sudetendeutsche Frage .

e : der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund .
r

80 br « ten Spalte un Tertteil 60 Rpf ., tonit laut Preisliste Nr . 5,Nachlatzstaffel 2 - / — tyur die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird keine Gervähr übernommen . — Schlutz der Anzeigen »Annabmn qv , irhr nnmiittnA -
höhere Anzeigen mügen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Zeit m Anspruch nimmt , da nunmehr nur die vier
Großmächte , Deutschland , Italien , Frankreich und Eng ?
land , die Seekontrolle durchführen werden , wie es von
Anfang an vorgesehen war und jetzt auch Portugal ,
das lediglich deshalb Anspruch auf Beteiligung gestellt
hatte , weil Rußland Schiffe entsenden wollte , auf die
Teilnahme an der Kontrolle verzichtet . Der Nichtein -
mlschungsausschuß wird in der nächsten Woche seine Be¬
ratungen über diese Frage fortsetzen .

Die Seekontrolle bedeutet nun nicht
etwa eine Blockade Spaniens . Vielmehr sehen
die Pläne vor , daß die für Spanien bestimmten
Handelsschiffe gewisse , auf ihrer Fahrtroute gelegene
Häfen anlaufen und dort einen Agenten des Nichtein -
mischungsausschusses an Bord nehmen . Diese Agenten
sind ermächtigt , die Schiffspapiere und die Schiffs¬
ladungen zu prüfen . Sie sahren mit dem Schiff bis
zum spanischen Bestimmungshafen und kehren von dort
in ihren Ausgangshafen zurück . Aufgabe der Kontroll¬
schiffe , das heißt der Kriegsschiffe der vier Großmächte ,
vor der spanischen Küste ist es , dafür zu sorgen , daß
möglichst nur noch Schiffe die spanischen Häfen an¬
laufen , die einen Agenten des Nichteinmischungs¬
ausschusses an Bord haben . Lücken entstehen hier in¬
sofern , als sich diese Vereinbarungen nur auf Schiffe
jener Mächte beziehen , die dem Nichteinmiichungs -
ausschuß angehören . Dazu zählen aber nicht die
Vereinigten Staaten von Amerika ,
Japan und Mexiko . Hier wird man vor allem
dafür Sorge tragen , daß die Flaggen dieser Länder
nicht von anderen Dampfern mißbraucht werden ,
immerhin wird doch ein Fortschritt erzielt sein , wenn
es gelingt , den Kontrollplan , der übrigens auch ent¬
sprechende Maßnahmen an den Landgrenzen vorsieht ,
in die Praxis umzusetzen . Es bleiben freilich auch dann
die von Deutschland und Italien erhobenen weiter¬
gehenden Forderungen offen nach Sicherstellung des
spanischen Goldschatzes , der von den Bolschewisten ge¬
raubt wurde , und nach Säuberung des spanischen
Bodens von ausländischen Agenten und Freiwilligen ,
Probleme , an die der Londoner . Nichteinmischungs¬
ausschuß nunmehr Herangehen muß .

2 Wochen M Rpf ., für einen Monat RM . 2.- , ein .
nummern

~
10 8M - cÄm ?90 ®6" ? W . 2.35. zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel .

Träger und alle Postanstattcrn — In ffMen
Ees ^ er leinen Anspruch auf LiefLk ^ " LL

Nun aber auch Taten !

London , 26 . Febr . In einer Unterredung mit dem Prager
Sonderberichterstatter des „ Daily Telegraph

"
befaßte sich der

tschechoslowakische Ministerpräsident Hodza mit den neuen
„ Zugeständnissen

" der lfchechifchen Regierung an die deut¬
schen Minderheitsparteien , die mit der Regierung
.zusammenarbeiten . Hodza gab offen zu , daß ..die Regierung
bisher in der Behandlung der Minderheiten Fehler b e -
g a n g e n habe "

. Er behauptete jedoch , daß das ischechoflo -
wakifche System das großzügigste in Europa fei , und erklärte
alle Fchler wieder g u t m a ch e n z u wollen . Er fei be¬
reit , voll mit der Sudetendeutschen Partei auf der Grundlage
der bestehenden demokratischen Verfassung lusammenzuarbeiten
Auf dem Gebiete der Erziehung besäßen die deutschen Bürger
der Tschechoslowakei bereits Erleichterungen , die weit über das
hinausgingen , wozu sie ausgrund ihres prozentualen Verhält¬
nisses zur Eesamtbevölkerung berechtigt seien ( ? ) . Die deut¬
schen Volksteile hätten jedoch einen wirklichen Kruns zur Be¬
schwerde , denn ihre Behandlung sei , was staatliche Anstel¬
lungen anlange , nicht anständig gewesen . Rur auf
dem Erziehungs - und postalischen Gebiet seien sie entsprechend
vertreten . Am Eisenbahnwesen und in der Finanz seien iie
jedoch mit kaum 12 v . H . und aus anderen Gebieten mit noch

» lo« ottiimn ans die MMeleilimg .
Die Biscaya war ihnen zu stürmisch . — Ein Verschleppungsmanöver der Sowjetunion .

Die Seekontrolle .

Werltäglich nachmittags .
Geschäftszeit : 8 Ubr morgens bis 7 Uhr ubends . außer Sonn . u . Feiertags .Berliner Büro : Berlin -Wümersoorf .

Die Aufgaben der Kanzlei des Führers .

"

Vortrag von Reichsleiter Bouhler in der Hochschule für Politik .

„ Der Bestand der Schweiz ist eine

europäische Notwendigkeit .
"

Eine Unterredung des Führers mit dem früheren Bundesrat
Schultheg .

Bern , 26 Febr . Wie die Schweizerische Depeschenaqentur
meldet , wurde am Freitag im Bundesrat bekanntgeqeben
dag Reichskanzler Hitler in Berlin gelegentlich einer
Unterredung mit dem früheren Bundesrat Schultheß in
W bestimmter Form und mit großer Energie Erklärungen
über das Verhältnis zur Schweiz abgegeben habe , die

'
sich

folgendermagen zusammenfaffen lassen :

„ Der Bestand der .Schweiz ist eine euro¬
päische Notwendigkeit . Wir wünschen mit ihr als
gute Nachbarn inbe st emEinver nehmen,zu leben und
uns mit ihr in allen Dingen loyal zu verständigen . Als ich
in meiner jüngsten Reichstagsrede von der Neutralität zweier
Länder sprach , habe ich die Schweiz absichtlich nicht
erwähnt , weil ihre hergebrachte , von ihr geübte und von
den Mächten , auch von uns , immer anerkannte Neutrali¬
tät in keiner Weise in Fra gesteht . Zu jeder Zeit ,
komme was da wolle , werden wir die Unverletzlichkeit und '
Neutralität der Schweiz respektieren . Das sage ich Ihnen mit
aller Bestimmtheit . Noch nie habe ich Anlaß zu einer anderen
Auffassung geben .

"

Der Bundesrat hat mit E e n u g t u u n g von diesen Er¬
klärungen Kenntnis genommen .

weniger vertreten . Er , Hodza , habe den tschechischen Natio¬
nalisten erklärt , daß es zu der moralischen Zersetzung des
Staates fuhren würde , wenn man zwei Klaffen , die der Be¬
sitzenden und die der Habenichtse , schassen würde . Man habe
ein g r o ß z u g l g e s V e r st ä n ü n i s für die Lage gezeigt , die
sich aus der geplanten Ernennung von Deutschen für die Be -
ützung von freien Staatsstellen ergebe . Für gewisse Posten
muffe man jedoch der absoluten Loyalität der Kandidaten ge¬
wiß sein .

Der Berichterstatter wies dann daraus hin , daß Hen¬
lein , der Führer der Sudetendeutschen Partei , sich vor kurzem
beklagt habe , daß seine Partei von jeder Zusammenalbeit mit
der Regierung ausgeschlossen sei . Hodza erwiderte , er wolle
keine Partei von der Zusammenarbeit ausschließen , wenn sie
sich offen auf die Grundlage des parlamentarifch -demokratifchen
Systems und der gegenwärtigen Versaffung stelle und alle
totalitären Ziele ablehne . Die Deutschen mußten chre Bestre -
«miigen entsprechend diesen unabänderlichen Grundsätzen ge¬
stalten . Wenn sie dazu bereit seien , dann sei der Weg offen
zu einer völligen Verständigung . Er fei auch optimistisch ge¬
nug . seine Politik für die wirtschaftliche und politische Zusam¬
menarbeit aller 4 onaustaaten einschließlich Deutschland weiter
zu verfolgen , ^ hre Verwirklichung würde die vollste Garantie
zur den Frieden in Mitteleuropa sein .

Ein gewaltiges Bertrauenskapital .

) Berlin , 27 . Febr . In einer Sondervortragsreihe des
, Seminars für die Deutsche Arbeitsfront der Deutschen Hoch -
l jämle für Politik sprach am Freitagabend Reichsleiter
e Bouhler über die Aufgaben der Kanzlei des
^ Führers , deren Chef er ist .

k Der Führer verfügte im Herbst 1934 die Einrichtung einer
| cigenenParteistelle in Berlin im Rahmen seines Stabes die
- neben der Reichskanzlei und der Präsidialkanzlei sozusagen
i das Staatssekxetariat d e s Führers für
« Parteiangelenheiten wirken sollte . Man ging im
k Belauf der praktischen Arbeit bald dazu über , diesen Weg

ollen Volksgenossen zu öffnen . Dem Ches der Kanzlei des
i Ehrers wurde auch noch die außerdem noch bestehende
f Privatkanzlei Adolf Hitlers unterstellt .

[ Wenn man von jenen absehe , die ohne jeden triftigen
I Grund Vorteile für sich herauszuschlagen suchten , so spreche
l aus den Zuschriften aller , die sich mit ihren Sargen und

■ ■Roten an den Führer wenden zu können glaubten , nichts
« anderes als grenzenloses Vertrauen . Reich « -
i leiter Bouhler betonte , daß er es als feine vornehmste Auf -
t 9o6c ansehe , dies gewaltige und durch nichts zu ersetzende

M Verrrauenskavital zu erhalten .

Es fei allerdings mehralsnaiv , zuglauben , daß
.̂ sich derFührermit jedemEimzelschicksal per ;
ksönlich befassen könne . Wenn jeder auch „nur fünf

|
Minuten "

persönlich mit ihm sprechen wollte , so würde , wie
; Aeichsleiter Bouhler unter allgemeiner Heiterkeit ausführte ,
l der Führer 700 Jahre brauchen , um nichts weiter zu tun , als
Ebie 70 Millionen Volksgenoffen je fünf Minuten anzuhören .

Pon dem Umfang der Kanzlei , die sich in ein Verwal -
: tungsamt , ein p a r t e i p o l ! t i s ch e s A m t , ein S o z i a l -

amt und ein Amt für Enadensachen gliedert , zeugen
- folgende Zahlen : Es gehen in der Kanzlei des Führers ein¬
schließlich der Privatkanzlei täglich normalerweise

mehr als tausend , bei besonderen Anlässen
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In der Berliner Revue „ 70 Millionen — ein in

1

Einstel -

wurden
Rechten

fortfahren , das Programm der Volksfront
zu verwirklichen . Dieses Programm , fo betonte L « on
Blum mit Nachdruck , fei aber das einzige , wozu die Mehr -
heit gegenüber dem Lande Verpflichtungen übernommen habe .
Es fei möglich , datz seine Verwirklichung für die Aktivität des
Landes nicht genüge , aber es gebe im Äugenblick kein anderes
Programm und jÄ )es neue Programm muffe vorher Gegen¬
stand eines Meinungsaustausches und eines Abkommens der
Mehrheitsparteien bilden .

Präsident Roosevelt empfing am Freitag den neuen
französischen Botschafter , Bonnet , zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens . Präsident Roosevelt sagte in seiner
Begrüßungsrede , eines der fundamentalsten Ziele der ameri¬
kanischen Regierung sei die Rückkehr zu normalen Verhältnissen
im Welthandel , da ein offener internationaler Güterverkehr
einen sicheren Weg zur Förderung des Weltfriedens darstelle .

Unter Vorsitz des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg
trat am Freitag ein Ministerrat zusammen , der sich in erster
Linie mit dem Besuch des Reichsautzenministers von Neu¬
rath und die mit ihm geführten politischen Besprechungen
befaßte . Sn der gleichen Sitzung berichtete Finanzminister Dr .
Neumayer über seine Romreise .

Diese Ausführungen des Ministerpräsidenten
häufig durch ironische Zwischenrufe der
unterbrochen , die ihm das Recht absprach , im Namen

Der Anführer der arabischen Aufständischen , Fauzi Ben ,
soll , nach einer Meldung der „ Morning Post

"
, wieder nach

Palästina zurückgekehrt sein . Er will die Führung der ara¬
bischen Banden übernehmen , die sich in dem hügeligen Gelände
versteckt halten .

Der Sowjetterror geht weiter .

Wieder ein Reichsdeutscher in Leningrad verhaftet .

Berlin , 26 . Febr . Der seit 1931 in der Sowjetunion be¬
ruflich tätige deutsche Reichsangehörige Diplom -Ingenieur
Franz S ch u st e r wurde am 22 . Februar in Leningrad unter
der nachgerade schon sattsam bekannten Beschuldigung sowjet -
staatsfeindlicher Propaganda verhaftet .

Damit erhöht sich die Zahl der in den letzten Monaten in
der Sowjetunion verhafteten Reichsdeutschen auf 44 . Die Er¬
wartung , datz die Verhaftungswelle und die damit zusammen¬
hängende Deutschenverfolgung in der Sowjetunion nach dem
kläglichen Ergebnis der bisherigene Schauprozesse zu Ende
gehen würde , scheint sich demnach nicht zu verwirklichen .

müssen geradezu in der Existenz der Schweiz einen
politischen und strategischen Sicherheitsfaktor von hohem
Wert erblicken . Wenn einmal die Neutralität Belgiens ,
wie es die Brüsseler Regierung jetzt wünscht und wie
es Deutschland verbürgen will , ebenso selbstverständlich
geworden ist wie diejenige der Schweiz , so wäre die
Berührungsfläche zwischen Deutschland und Frankreich
auf einen Raum beschränkt , in dem die Erfolgsaus¬
sichten für einen Angriff stark eingeschränkt sind . Das
ist der Sinn des Führerwortes , datz der Bestand
der Schweiz eine europäische Notwendig -
keit sei .

Nun wird hoffentlich das Gerede der Hetzer an diesem
Punkt ein Ende finden . Das befriedigende Echo der
Führererklärung in der Schweiz berechtigt zu der Hoff¬
nung , datz dort wenigstens den verdächtigen Unter¬
stellungen der Boden entzogen ist .

Präsident Herriot hatte alle Mühe , die erhitzten Gemüter zu
beruhigen . Nach den Ausführungen Blums wurde die Sitzung
auf den späten Abend vertagt .

Vertrauensvotum für die Regierung .

Nach dem die Vertreter der Volksfrontparteien sich für die
Regierung ausgesprochen hatten , lehnte die Kammer gemäß
dem Antrag des Ministerpräsidenten Blum in einer Vorab¬
stimmung mit 361 gegen 211 Stimmen die einfache Tagesord¬
nung ab und und nahm die von der Regierungsmehrheit ein -
gebrachte Vertrauenstagesordnung mit 361 gegen 209
Stimmen an .

Hungerlöhne in Sowjetruhland
„ Giornale d

' Jtalia " über die sowjetrussischen Verhältnisse .

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten der
Dominikanischen Republik aufrichtige Glückwünsche anläßlich
des dominikanischen Unabhängigkeitstages übermittelt .

. . . . . des ge¬
samten französischen Volkes zu reden . Die Sitzung nahm ver¬
schiedentlich recht lebhaften Charakter an , und der Karnmer -

Der Ministerpräsident wandte sich dann der Frage einer
möglichen Erweiterung seines Kabinetts nach
rechts zu , die er als unangebracht und als im Wider¬
spruch zu den Interessen des Landes stehend ablehnte . Er sei
sehr wohl einer uneigennützigen Wahl sichig , und wenn er
wirklich glaubte , datz die Bildung eines Kabinetts der natio¬
nalen Einigung notwendig und wünschenswert wäre , so würde
er es sagen . Aber er sei überzeugt , datz die augenblickliche Zu¬
sammensetzung des Kabinetts beibehalten werden muffe . Die
Bildung einer Regierung der nationalen Einigung würde viel¬
leicht hier und da mit Freuden begrüßt werden . Sie würde
vielleicht auch vorübergehend zu einem Anziehen der Renten
führen . Aber man müsse auch an die Zukunft denken . Die
Regierung der Volksfront würde bestimmt das Vertrauen der
arbeitenden Volksmassen verlieren , ohne die Sicherheit zu
haben , auf deren Seite einen Ersatz dafür zu finden . Eine
Verständigung , gegenseitiges Vertrauen und ehrliche Zusam¬
menarbeit seien notwendig , aber keine Änderung der Regie¬
rung . Er sei sogar der Ansicht , datz die Regierung der Volks¬
front heute die einzig mögliche nationale Regie¬
rung sei und datz sie dies nur bleiben könnte , wenn sie eine
Volksfrontregierung bleibe .

Unter dem Protest der Opposition behauptete Leon Blum ,
daß seine Regierung nie eine Parteipolitik betrieben oder
Zwiespalt im Lande gesät habe . Sie habe stets als die Re¬
gierung Frankreichs gehandelt , und sie wünsche aufrichtig die
Unterstützung aller Franzosen ohne Unterschied der
hing .

der Deutschlandhalle werden von Freitagabend ab Kraft¬
radschützen und Panzerwagen der Leibstandarte
Adolf Hitler die hohe Schule der friedensmätzigen Ausbildung
mit den modernen Sonderwaffen der Kraftwagentruppen vor¬
führen . So wird u . a . eine regelrechte Gefechtsübung gezeigt
werden .

*

Wie „ Daily Herald
" meldet , sind in Kalkutta int Zu¬

sammenhang mit einem großen Finanzskandai ein indischer
Multimillionär und Mitglied der gesetzgebenden Versamm¬
lung sowie ein hochgestellter Beamter verhaftet wor¬
den . Sie wurden beschuldigt , durch Verrat von Etats -

geheimnissen sich hohe Gewinne verschafft zu haben .

*

„ Daily Mail " meldet , daß mehrere englische Rllstungs -
fabriken durch Sabotageakte heimgesucht worden seien .
Sn einigen Fabriken seien Brand - und Maschinenschäden fest¬
gestellt worden . Der konservative Wgeordnete R e m e r werde
am Montag den Snnenminister über diese Vorfälle befragen
und die Zusicherung verlangen , datz Vorbeugungsmaßnahmen
gegen Sabotage ergriffen werden .

Sowjetbonzen leben auf großem Fuß .

Moskau , 26 . Febr . Sm Volkskommissariat für die Sowjet -

schiffahrt wurde , wie die „ Sswestija
"

berichtet , „ äußerste j
Verwahrlosung der Finanzwirtschaft und gewissenlose -

Verschleuderung staatlicher Mittel "
festgestellt . <

Mehr als zwei Millionen Rubel seien über die festgesetzten Be - 1
träge hinaus für den Beamtenapparat des Volkskommissariats s

ausgegeben worden .

Der Geschäftsführer des Volkskommissariats , Rakow , 4

wurde abgesetzt und dem Gericht übergeben . Ein Abteilungs - '

direktor wurde entlassen , zwei anderen wurden strmge Ver - -

weise erteilt .

reich . Der Führer hat wiederholt die feierliche Ver¬

sicherung abgegeben , datz wir gegenüber Frankreich
keinerlei irgend geartete Ansprüche erheben . Für uns
erscheint eine kriegerische Auseinandersetzung mit

Frankreich überhaupt als eine Unmöglichkeit , wenn wir
nicht von Frankreich , etwa unter Berufung aus den
Sowjetpakt , angegriffen werden . Man sollte am besten
die Erörterung einer solchen Möglichkeit überhaupt
unterlasien . In jedem Falle ist es klar , datz wir nicht
im Traum daran denken , die Schweiz als Aufmarsch¬
gebiet zu benutzen , wenn wir je in die Notwendigkeit
versetzt würden , unseren Heimatboden gegen einen An¬
griff zu verteidigen . Unsere neue Wehr ist tatsächlich
nur zur Verteidigung und zur Sicherung
des Friedens geschaffen . Im Weltkrieg hat Deutsch¬
land ebenso wie die anderen Staaten die Neutralität
der Schweiz peinlich und gewistenhaft geachtet . Wir

60 Tage Arbeit für ein Paar Schuhe .

Rom , 26 . Febr . Sn einem Aufsatz „ Die wahren Errungen¬
schaften des Kommunismus "

geht der Direktor des „ Giornale
d ' Stalia "

auf die sowjetrussischen Verhältnisse ein , die nach den
Enthüllungen des französischen Gewerkschaftlers Kleber Legeay
im „ Populaire

" alles andere als ein irdisches Paradies der
Arbeiter seien .

Es fei an der Zeit , daß man das wahre Wesen des
Kommunismus klar erkenne , wie er bei sich zuhause in Er¬
scheinung trete und versuche , seine - Diktatur auch auf andere
europäische Staaten zu übertragen . Wahre Hunger -
löhne zahle man den Arbeitern in diesem ver¬
sprochenen Paradies , stellt das halbamtliche italienische Blatt
fest . Jeder verantwortungsbewußte französische Gewerkschaftler
müsse sich , selbst wenn er Mitglied der Kommunistischen Partei
sei , darüber empören . Vor allem sichere die Methcbe der
Lohnbezahlung nicht einmal allen Arbeitern den
ausreichenden Lebensunterhalt . Bezeichnender¬
weise habe man Kleber Legeay auf seine diesbezügliche Frage
erwidert , es sei auch nicht richtig , allen Arbeitern das tägliche
Brot gleichmäßig sichern zu wollen : im Gegenteil ! Die Unter¬
schiede in der Löhnung sollen gerade dazu dienen , den A r -
beitseifer an zu stacheln ( !) . Kein Kapitalist in
irgendeinem Lande Europas , so erklärt „ Giornale d ' Stalia "

,
würde solche Grundsätze vertreten . Um aber das Elend des
sowjetrussischen Arbeiters in seinem ganzen krassen Umfang zu
verstehen , müsse man auch die Preise für Lebensmittel , Klei¬
dung , Wohnung usw . kennen . Man komme dann beispielsweise
zu der Schlußfolgerung , daß ein sowjetrussischer Arbeiter
60 Tage arbeiten müsse , um sich ein paar Schuhe
kaufen zu können . Um diese Anschaffung übechaupt zu
ermöglichen , dürfe er vom Lohn dieser 60 Tage aber nichts
für den Lebensunterhalt , Esten und Trinken , ausgeben . Auch
die Wohnverhältnisse seien geradezu kata¬
strophal .

Dies , so stellt „ Giornale d ' Stalia "
abschließend fest , seien

die Errungenschaften der sogen . „ Diktatur des Proletariats
"

,
die sich von Sowjetrußland etappenweise in Europa durchsetzen
wolle , wie sich das in Spanien bereits deutlich zeige .

Zu Ehren des Admirals von Fischer und des Offiziers¬
korps des Panzerschiffes „ Deutschland

"
, das im Hafen von

Tanger vor Anker gegangen ist , gab der italienische Ge¬
sandte ein Essen . Sn Erwiderung dieser Einladung fand zu
Ehren des italienischen Gesandten und der italienischen Offi¬
ziere an Bord der „ Deutschland

" am Freitag ein Frühstück
statt .

Innenpolitische Aussprache
der französischen Kammer .

Paris , 26 . Febr . Die seit langer Zeit angekllndigte innen¬
politische Auseinandersetzung in der Kammer begann am Frei¬
tagnachmittag vor dicht besetztem Haus und in Anwesenheit
fast aller Regierungsmitglieder mit der Anfrage F l a n d i n s .

Ministerpräsident Blum habe angekündigt , erklärte Flan -
din u . a „ daß er im Mai ein neues Programm einbringen
werde , und datz das Programm der Volksfront lediglich einen
Übergang darstelle . Wenn sein Versuch mißlinge , so werde
Blum das kapitalistische Regime verantwort¬
lich machen und seine Abschaffung fordern . Es
sei aber die Frage , ob die Ereignisse es Blüm überhaupt ge¬
statten würden , mit seiner neuen Politik bis zum Mai zu
warten . Es sei der Regierung unwürdig , eine Katastrophe ab¬
zuwarten , die das gesamte Land treffen würde . Blum meine
es sicher ehrlich , aber er führe das Land dem Zu¬
sammenbruch entgegen .

Flandin versuchte dann , diese Behauptung zu begründen ,
indem er auf die großen Schwierigkeiten des
Schatzamtes und die vergeblichen Anleihebemühungen der
Regierung verwies . Noch nie habe die Regierung von der
Kammer so viele Freiheiten für Anleihen erhalten . Unglück¬
licherweise wolle aber niemand mehr etwas borgen . Die Aus¬
sichten für die Zukunft seien schlecht . Wenn die Preis -
steigerung andauere , werde die Regierung die Arbeits¬
losenunterstützung erhöhen und auch die Beamtengehälter her¬
aufsetzen müssen . Das werde neue Ausgaben nach sich ziehen .
Die Wöhrungsvorlage sei ebenso schwierig wie die Finanzlage .
Der Außenhandelsunterschutz seit der Abwertung des Franken
betrage 4,7 Milliarden Franken und habe das Mißtrauen
gegen den Franken noch erhöht .

Der Zusammenbruch werde in dem Augenblick eintreten ,
wo die Finanz - und Währungskrise gleichzeitig von der Regie¬
rung Maßnahmen verlangen würden . Dann würde die Re¬
gierung zur Snflation und zur Devisenkontrolle ge °
zwungen sein . Derartige Maßnahmen aber würden Lon¬
don und New Pork verärgern : denn es sei wahrscheinlich , daß
Ministerpräsident Blum sowohl England wie Amerika gegen¬
über besondere Verpflichtungen übernommen habe . Er dürfe
diese Länder aber nicht verärgern , weil er auf sie seine ge¬
samte Friedenspolitik stütze . Der Ministerpräsident sei der
Gefangene des Marxismus . Er werde gezwungen
sein , dem Kapitalismus immer wieder den Krieg zu erklären ,
und die Folge davon sei , datz er nicht auf die Unterstützung
und Mitarbeit , des Kapitalismus rechnen könne .

Die unvorsichtigen Reden feiner Umgebung , besonders die
oer Kommunisten , hätten dazu beigetragen , daß man der Re¬
gierung befangen entgegentrete . Es sei wahrscheinlich , daß
oiese Reden , die von Zwangsmaßnahmen gegen den Kapita¬
lismus sprächen , im Einvernehmen mit Blum gehalten wor¬
den seien , und daß Blum deshalb über kurz oder lang zu
solchen Zwangsmaßnahmen gegen das Kapital ge¬
zwungen sein werde . Es bestehe die Befürchtung , daß er
langsam zur Diktatur abgleite . Klassendiktatur aber
bedeute Bürgerkrieg .

Wenn Blum beabsichtige , Frankreich zu isolieren , so
würden die Erklärungen seiner Freunde über die Sowjetisie -
rung sehr schnell dazu beitragen , denn beide großen Demo¬
kratien , England und Amerika , mit denen Blum Zu¬
sammenarbeiten wolle , hätten stärkste Abneigung gegen
den Kommunismus .

Flandin kritisierte zum Schluß die Sozialpolitik der
Volksfrontregierung . Die Zahl der Arbeitslosen habe keines¬
wegs abgenommen , und die Versprechen Blums hinsichtlich
großzügiger Notstandsarbeiten seien nicht erfüllt worden . Das
Brot , das er versprochen habe , fehle noch auf vielen Tischen .

Blum müsse sich klar darüber sein , daß er nicht dazu da
sei , die Wünsche der Arbeiterklasse mit allem , was sie an Mate¬
rialismus enthielten , zu erfüllen . ( Starker Lärm auf der
Linken , der mehrere Minuten andauert und Flandin am
Sprechen hindert .) Sn Nantes und St . Razaire habe Blum
an die Vaterlandsliebe der Bürger appelliert . Flandin appel¬
liere heute an den Ministerpräsidenten als Republikaner , da¬
mit er endlich die Politik der Zwietracht aufgebe und sie durch
eine Politik ersetze , die dem ganzen Lande gerecht werde .

Ministerpräsident L6on Blum

stellte unter dem Gelächter der Rechten zunächst fejt , daß er
mit Recht behaupten könne , die Lage sei besser ge =
worde n . Das Land finde langsam seine wirtschaftliche Ee -
simdheit wieder . Die Ärbeiislosigkeit habe nachgelassen und
die teilweise Arbeitslosigkeit sei vollkommen verschwunden .
Man werfe der Regierung vor , mehr ausländische Kohle ein -
zuführen als früher , aber das sei ja gerade ein Beweis für die
wirtschaftliche Ankurbelung . Das Volk habe das Vertrauen
zu sich selbst wiedergefunden . Die „ Pause

" bedeute nichts
anderes als die Durchführung einer vorsichtigen
Politik , wobei in Ergänzung gezogen werde , ob man ge¬
wisse Pläne nicht besser etwas hrnausschieben werde . Eine
Periode der Stabilität sei notwendig , damit man sich erst ein¬
mal wieder zurückfinde . Der wiedergesundenden Wirtschaft
müßten neue Erschütterungen erspart werden .

Blum gab zu , daß das Schatzamt in diesem Jahr viel
Geld brauche , und die Regierung nur die Möglichkeit
habe , Kredite auszunehmen , aber das sei überall so . Die finan¬
zielle und die allgemeine Krise könnten erst besiegt werden ,
wenn die

, ausgeführten und gehorteten Kapitalien wi ^ >er in
den Wirtschaftskreislauf eingeschaltet würden . Die Pause sei
notwendig ; denn die Regierung brauche Kredite und sie dürfe
nicht den Eindruck erwecken , als ob sie die Staatsgeschäfte

Leichtsinnig verwalte . Nach der Pause werde man

Niemals werde ein faschistisches Land dulden , daß man den
von ihm vertretenen Adel der menschlischen Arbeit auf die
gleiche Stufe stelle mit den hohlen Phrasen der kommu¬
nistischen Diktatur , die dem Arbeiter nichts anderes als di «
Hölle auf Erden gebracht habe .

Auf Grund einer falschen Moral wage die Demokratie
noch immer jene Gleichstellung zu behaupten , die gleiche Demo¬
kratie , die durch die Duldung der kommunistischen Schandtaten
in Spanien bewiesen habe , datz sie immer noch nicht die wahre
Gefahr des Bolschewismus erkannt habe , sondern sich immer
noch törichten Sllusionen hingebe .
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Im Deutschen Theater Wiesbaden :

selbst die riesigen grai
Schloff war so festlich

Man war natürlich besonders auf Herrn Reif als
Macbeth gespannt . Weder die seitherigen Rollen des Stein
des Eeneralgouverneurs und des Bauern Erutz gaben dem
Schauspieler die vielen Möglichkeiten , wie der Macbeth .
Reif ist kein Affektschauspieler , er hat eine vitale Substanz ,
die ihm in den Kraftszenen ganz von selbst zu Hilf « kommt .
Die Töne sind echt . Die vielfach wechselnden seelischen Er¬
schütterungen des Macbeth erfordern die Wendigkit der
Seele , des Ausdrucks und der Sprache . Ihr Zusammenkkang
ergibt den menschlich ergreifenden Ausdruck , der den Königs¬
mörder zu symbolhafter Größe - emporwachsen lassen muß .
Er spricht gut die Verse , Abbruch tut der Wirkung leider das
Organ , das in den tiefen Lagen belegt klang und an Deut¬
lichkeit verliert . Es gab einige starke

'
Wirkungen : der Dolch¬

monolog , nach der Mordszene , beim Bankett , bei der Nach¬
richt von dem Tode der Lady . Hilde H e l l b e r g spielte
die Lady . In den leisen Tönen überzeugend , hatte fie ihre
größte Wirkung in der Verführungsszene . Auch die große

Mordszene ließ die Tat miterleben und verbreitete auf der
Bühne eine Spannung , die ins Haus überging . Ob die
Wirrnis der Nachtwandlerin vollständig war , ob das Nacht¬
wandlerische nicht stellenweise zugedeckt war durch den Durch¬
bruch des Normalen , muff jeder aus der Wirkung entscheiden
die er dabei verspürte . Frisch ist Arno H a s s e n p f l u g als
Macduff , nachdenklich und treu Frank Falkner als
Banquo . Dazu noch eine große Anzahl weiterer Rollen , in
denen u . a . Jäger - Westphal den Ton des Pförtners
und Shakespeares vorzüglich traf .

Das erfreulicherweise gut besuchte Haus stand im Zeichen
der Jugend . Man rief die Hauptdarsteller und den
Regisseur und bedankte sie mit vielem Beifall .

Dr . Heinrich Reichert .

Fortschritt des Urteils über Regionalpakte eine Politik des
„ sowohl - als - auch "

verteidigen , die nicht zum Ziele führt und
eine wirkliche Entspannung im Gegensatz zu der Politik des
nationalsozialistischen Deutschlands nicht zu fördern geeignet
ist .

'
Äs .

(Seift nur einmal sichtbar machen zu lassen , wissen wir nicht .
Aber auch abgesehen hiervon , die Gäste und die beiden
Macbeth waren nicht allzu getrennt . Di « Lady besorgte ge¬
schickt überall die Verbindung zwischen den Tischen und kms
Ganze war so ungeordnet , daß die Gäste nie in Versuchung
kamen , versteinert dazufitzen und etwas nicht zu sehen , was
wir alle und Macbeth sahen . Ähnliches gilt von den Er¬
scheinungen der Könige am Hexenkessel . Schwieriger ist das
Problem der Hexen selbst . Hier ist die schaurige Wirkung von
jeher in Gefahr , in schrilles Wesen Lberzugehen . Im übrigen
machte Sebrecht keine psycho - analytischen Experimente , be¬
schränkte alles Beiwerk auf das knappste und entwickelte di «
seelische Linie , ohne die Hirne bloßzulrgen und di « Herzen
durchsichtig zu machen . Sehen wir vom letzten Bild « ab ,
dessen Schwierigkeit wohl kaum anders zu lösen ist , so lag
in den Bühnenbildern Schenck - von Trapps im Ver¬
ein mit geschickten Projektionen ( beim Mord Banquos
könnten sie entbehrt werden ) eine dunkle Stimmung von auf¬
wühlender Intensität . Die Vereinheitlichung der Spielfläche
war erstaunlich einfach gelöst . Im Saale von Fores sprachen

gniuen Quadern . Der Prunksaal im selben
______ . .

" ' h wie zweckmäßig , so feierlich wie ernst ,
königlich und geisterhaft -geheimnisvoll zugleich .
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USA . appelliert an die Einsicht Europas
Das Recht der Nationen auf Souveränität und Gleichberechtigung .

Washington , 27 . Febr . ( Funkmeldung .) Senator
P i t t m a n , der Vorsitzende des Auswärtigen Äusschuffes des
Bundesfenats , erläuterte in einer Rundfunkrede über die
National Broadcasting Co . den Neutralitätsentwurf , der am
Montag im Plenum des Senats besprochen wird . Pittman
bezeichnete das Gesetz als eine Maßnahme zur Sicherung des
amerikanischen Friedens . Er ging dann ein auf die
Katastrophe der ,Lusitania " und sagte , sie sei ein
mit Angriffswaffen ausgerüstetes britisches Handelsschiff ge¬
wesen . Über 100 Amerikaner seien dabei in der Kriegszöne
ums Leben gekommen . Pittman erklärte : „ Diese
Amerikanerhatten nichtsaufeinembewaff -
netenSchiff eines kri e gfüh r enden Sta ate s
zu suchen .

“
Deutschland habe seinerzeit erklärt , es könne

leinen Unterseebooten nicht zumuten , sich dem überraschenden
Angriff eines Handelsdampfers auszusetzen . Präsident
Wilson habe daraufhin die Alliierten gebeten , ihre Han¬
delsdampfer nicht zu bewaffnen . Die Alliierten hätten

'
dies

aber abgelehnt und weitere Katastrophen seien gefolgt , bis
der amerikanische Bundeskongreß endlich den schweren Fehler
begangen habe , „ bewaffnete Neutralität "

zu beschließen . So
sei Amerika in den Weltkrieg verwickelt worden . Die jungen
Söhne Amerikas seien über den Ozean nach Europa geschickt
worden , wo sie auf dey Schlachtfeldern verbluteten . Es sei
angesichts der unsinnigen Opfer wahrlich nicht zu viel ver¬
langt , daß Amerika in einem neuen fremden Krieg auf die
Freiheit der Meere verzichte und die Schiffahrt den Krieg -

Ausklang der Wiener Reise von Neuraths .

Danktelegramm an Dr . Schuschnigg und Dr . Schmidt .
Berlin , 26 . Febr . Der Reichsaußenminister Freiherr

von Neurath hat an den Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg nachstehendes Telegramm gerichtet :

„ Wieder in Berlin eingetroffen , möchte ich Eurer
Exzellenz , der österreichischen Regierung und dem öfter -
rerchischen Volk noch einmal meinen a u ( richtigsten und
herzlichsten Dank für die überaus freundliche Auf¬
nahme in Wien aussprechen . Ich hoffe , daß

'
die i n b e st e m

Einvernehmen durchgeführte Aussprache für
ein immer herzlicheres Verhältnis unserer beiden Länder von
bleibendem Nutzen sein wird .

"

Gleichzeitig richtete Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath an den Staatssekretär des Auswärtigen Dr . Guido
Schmidt folgendes Telegramm :

„ Soeben wieder in Berlin eingetroffen , möchte ich Euerer
Exzellenz und Ihrer Frau Gemahlin für Ihre hervorragende
Gastfreundschaft meinen und meiner Frau nochmaligen

'
herz¬

lichsten Dank sagen . ^>ch bin überzeugt , daß unsere , den
guten politischen Beziehungender beiden deut¬
schen Staaten dienende Aussprache das freundnachbarlichc
Zusammengehen wirkungsvoll fördern wird .

"

mühte , anläßlich der Wiener Gespräche des Reichsautzeu -
mlnisters Freiherr « von Neurath durch allerlei Lügenmel -
vungen Mifftrauen zwischen Berlin und Rom zu säen . Daß
meie Bemühungen vergeblich waren , braucht wohl kaum be -
sonders betont zu werden . Das römische Echo auf die Wiener
Gespräche hat vielmehr gezeigt , daß Italien die Wiener Reise
des deutchen Außenministers als ein Element der Befriedung
betrachtete . Die römische Prefie unterstrich gegenüber allen
französischen Alarmmcldnngen , daß die Achse Rom — Berlin
noch verstärkt worden sei .
■ . Die Wiener Gespräche des Reichsaußenministers haben im
übrigen erneut gezeigt , daß die beiden Staaten entschlossen
sind , den Weg fortzusetzen , der mit dem Abkommen vom
11 . Juli 1936 beschritten worden ist . Es konnte , wie schon mit -
geteilt wurde , eine völlige Übereinstimmung der Auffassung
und der Absichten in allen außenpolitischen Fragen festgestellt
werden , die beide Länder berühren . Nimmt man die Äuße -
mngen der römischen Presse hinzu , so ergibt sich, daß hier ein
sehr fester Block vorhanden ist , dessen Friedenspolitik nicht
durch irgendwelche Pressemanöver erschüttert werden kann . So
schmerzlich das offensichtlich auch für manche französische Jour¬
nalisten ist , diese Achse dient wirklich der Entspannung der
internationalen Politik und der Sicherung des Friedens in
Europa .

Wenn nicht alles täuscht , haben diese Erfolge der
deutschen Politik , die nicht auf dem Wege des Kollek¬
tivismus , sondern der Einzeloerhandlungen errungen wurden ,
auch in England einigen Eindruck gemacht . So hören wir von
England in den allerletzten Tagen freundlichere Äußerungen
über den Wert der von Deutschland stets verfochtenen Reaio -
nalpakte , Worte , denen dann allerdings wieder sofort ein Be¬
kenntnis zur Völkerbundspolitik folgt . Das heißt , bei allem

Entspannung ?
|

‘
f Friedensbemühungen und Störungsmanöoer .

| Die Freiwilligensperre für Spanien ist rund
eine Woche in Kraft . Wenn sie vielleicht auch noch nicht jeden
Zuzug für die roten Milizen unterbunden hat , so ist doch ganz

- allgemein schon diese Maßnahme an sich als Zeichen einer
f weiteren Entspannung angesprochen worden . Man muß sich

- nur klar darüber sein , daß es damit allein nicht getan ist ,
daß vielmehr auch die Kontrollmatznahmen durchge -

; führt werden , die Moskau deshalb auch hinauszuzögern trach¬
tet . und daß ferner die weiteren Forderungen Deutschlands
und Italiens erfüllt werden müssen , d . h . daß auch für die
Sicherstellung des von den Roten dem spanischen Volke ge¬
raubten Goldes und für die Zurückzichung der jetzt noch in
Spanien tätigen Agitatoren und „ Freiwilligen

"
gesorgt wer¬

den muß . Erst dann wird man wirklich davon sprechen können ,
daß die Kämpfe in Spanien eine Sache der Spanier selbst
find , was sie von Anfang hätten bleiben sollen und auch ge¬
blieben wären , wenn nicht Moskau sich eingemischt hätte und
War unter wohlwollender Duldung von Paris und London .
Wird die Nichteinmischung wirklich zur Tatsache und bleibt

: sie nicht nur Theater , so wird das General Franco , in dessen
Händen sich die meisten spanischen Waffen - und Munitions¬
fabriken befinden und der auch die Gegenden mit vorwiegender
landwirtschaftlicher Erzeugung besetzt hält , die weitere Befrei¬
ung seines Vaterlandes zweifellos wesentlich erleichtern .

W Kann man mithin nicht gerade davon sprechen , daß die
spanische Frage für die große Politik schon völlig erledigt
wäre , so macht sie doch heute den Staatsmännern erheblich
weniger Sorge als noch vor etwa einem Vierteljahr . Umso
mehr ist es zu verstehen , daß sich auf der Londoner Nichtein -

. Mischungskonferenz England dem Festsetzen Sowjet¬
rußlands widersetzt , d . h . den Bemühungen der Sowjets
bei der Seeüberwachung für ihre Kriegsschiffe einen Kontroll¬
abschnitt im Mittelmeer vor der roten Küste zu erhalten statt
des ihnen zugedachten Abschnittes im Golf von Biscaya , der
den doch sonst angeblich so mutigen Weltrevolutionären plötz¬
lich zu stürmisch ist . Die Steigung , im Mittelmeer neue Kompli¬
kationen zuzulassen , dürste umso geringer sein , als das un¬
längst nach ziemlich vieler Mühe hergestellte gute Einver¬
nehmen zwischen Italien und England einer Belastungsprobe
unterzogen wird . Einmal sind es die englischen Aufriistungs -
pläne , die in Italien kein sehr freundliches Echo geweckt haben
und vermutlich italienische Rüstungsmaßnahmen nach sich

^ ziehen werden . Zum andern aber hat vor allem die Ein¬
ladung a n d e n N e g u s , an den Krönungsfeierlichkeiten
im Mai in London teilzunehmens in Italien viel böses Blut
gemacht . Man fragt sich , was die Engländer hiermit eigent¬
lich bezwecken . Den durch die italienischen Siege geschaffenen

, Zustand haben sie praktisch anerkannt , sie haben mit den Ita¬
lienern Verträge über die Benutzung englischer Häfen und über

- die Schaffung von Autolinien von diesen Häfen nach dem ita -
■ lienischen Abessinien abgeschlossen , über diese und manche an¬

dere Einzelmaßnahme hinaus war bas englisch - italie¬
nische Mittelmeerabkommen die praktische
Anerkennung des neuen Zustandes . Man hat
dieses Abkommen bekanntlich ein Gentleman - Abkommen ge¬
nannt und fast könnte die Frage auftauchen , ob Dr . Schacht mit
feiner Auslegung recht hat , der dieses Abkommen einmal da¬
hin charakterisierte , daß sie deswegen Gentleman - Abkommen
hießen , weil man sich jederzeit von ihnen zurückziehen könnte .

Matsächlich braucht man aber wohl mit einer solchen Schwen¬
kung Londons nicht zu rechnen . Es scheint aber zu den uner¬
freulichen Eigentümlichkeiten der Londoner Politik zu gehören ,
daß man aus bereits anerkannten Tatbeständen nur höchst

iderwillig und nur nach sehr langem Zögern die erforder -
ichen Schlußfolgerungen zieht . Das gleiche erleben wir ja auch

| n der Kolonial frage . Auch London hat längst einge -
chen , daß der bisherige Zustand unhaltbar ist , deshalb auch

die Bemühungen , die Kolonialfrage auf das Rohstoffgleis ab -
.zuschieben , hütet sich aber auch hier die notwendigen Schluß¬
folgerungen , di « nur in der Wiederherstellung der Kolonial -
rechte Deutschlands bestehen können , zu ziehen .

Auf der anderen Seite hat die letzte Rede des fran¬
zösischen Außenministers Delbos gezeigt , daß Frankreich in
dem englisch - italienischen Mittelmeerabkommen noch nichts
Endgültiges sicht , vielmchr an seinem Plan eines allge¬
meinen Mittelmeerpaktes festhält . Die • Aussichten

i dafür sind aber vorerst nicht sehr günstig . 2n Rom übersieht

,
man nicht , daß Frankreich sich noch immer nicht dazu entschließen

Konnte , das neue römische Kaiserreich anzuerkennen , weshalb
der für Rom in Aussicht genommene französische Botschafter
noch immer in seiner Heimat sitzt . Man ist weiterhin nicht sehr

1 erbaut , daß der „ Temps
" unter Verwendung des viel miß¬

brauchten Schlagwortes von der Zusammenarbeit der großen
Demokratien sich in die italienisch -englischen Auseinander -

| setzungen über das Rüstungsproblem einmischte und dabei
-- gegen Italien Stellung nahm . Schließlich hat man in Rom
t auch nicht übersehen , daß die französische Presse sich lebhaft be -

Hull mahnt zu Verständigung und Frieden .

New York , 26 . Febr . Außenminister Hüll hielt am
Donnerstagabend vor dem Countil of Foreign Relations in
New Park eine Red « . Dieser Vereinigung gehören führende ,
an der Außenpolitik interessierte Amerikaner an .

Thema der Red « Hulls waren das Ergebnis und di « Be¬
deutung der interamerikanischen Friedenssicherungskonferenz
in Buenos Aires , der Inhalt war jedoch vornehmlich ein
dringender Appell an Europa , feine Diffe -
renzen zu regeln , die wirtschaftlichen Schranken abzu¬
bauen , mit Haß und Argwohn aufzuräumen und zu normalen
zivilisierten Beziehungen zurückzukehren .

Hüll schilderte die Weltlage , wie sie sich den Delegierten
in Buenos Aires darstellte , folgendermaßen : „ Wir all « ver¬
folgten mit wachsender Sorge , wie sich die Ereignisse in der
Welt überstürzen , ähnlich einem reißenden Eebirgsfluß .
Dauernd zeigte fast üBerallbieSage die Neigung ,
s i ch zu einem internationalen Chaos zu ent¬
wickeln . Religion und Moral , di « die ganze Basis nor¬
maler und lebenswerter internationaler Beziehungen , ja
des zivilisierten Verkehrs unter den Menschen überhaupt dar -
stellen , würden straflos verletzt und oft sogar gelästert . Ein
internationaler oder ein interner Krieg war in manchen
Teilen der Welt im Gange und in anderen wurde er unver¬
hüllt vorbereitet . Die Rüstungen nahmen ein Aus¬
maß an , wie es in der Weltgeschichte bisher
nicht erreicht w u r d e , und immer mehr Nationen wur¬
den in dieses selbstmörderische Rennen gezogen , obwohl weder
der Weltkrieg noch die letzte Weltwirtschaftskrise schon liqui¬
diert worden sind . Das Völkerrecht wurde mehr gebrochen
als befolgt . Die einseitige Aufgabe von internationalen
Verträgen bedrohte das ganze Gebäude der internationalen
Abmachungen .

"

„ Im Zusammenhang damit "
, so fuhr Hüll fort , „ wurden

von verschiedenen Regierungen wirtschaftspolitisch «
Systeme entwickelt , die angeblich in ihrem eigensten Inter¬
esse lagen und dazu bestimmt waren , den Handel ein -
z u s ch r ä n f e n und den Welthandel mit fast mittelalter¬
lichen Beschränkungen und Diskriminierungen zu belasten . .
Die sich hieraus ergebenden Verzögerungen ober künstlichen
Ablenkungen bes Handels erzeugten zwischen bett Rationen
Spannungen unb eine Verärgerung und rufen wirtschaftlichen
Kamps unb Repressalien hervor Innerhalb der Nationen
erzeugten sie ein akutes wirtschaftliches Elend , ein Sinken bes
ßebensitanbarbs unb eine sich oertiefenbe llnzufriebenheit .
All dies legte die Kräfte für den Frieden und die inter¬
nationale Ordnung in einer hoffnungslosen Weise lahm .

"

„ Das Recht jeder Station , ihre eigenen An -
gelegenheiken ohne fremde Einmischung zu «xreiyeit oer Meer «
regeln , der Grundsatz der Souveränität und Eleichberechti - führenden überlasse .

*
Österreichisch « Ehrenpension für Schönherr . Anläßlich

bes 70 . Geburtstages des Dichters Karl Schönherr hat
die Bundesregierung dem Dichter , der bekanntlich vom
Führer und Reichskanzler durch Verleihung der Goethe -
medaille ebenfalls ausgezeichnet wurde , eine Ehren¬
pension auf Lebensdauer verliehen .

* Das Stichwort . Johann Nestroy lernte bekanntlich
nie eine Rolle unb verließ sich stets nur auf bi « Einflüste¬
rungen aus bem „ Kasten "

. Einmal hatte er in einem Ritter -
stück den Raubritter Dagobert zu spielen . Dieser hatte nach
den auf Raub ausgeschickten Spießgesellen Ausschau zu
halten und dabei mehrmals zu seinem Partner zu sagen , daß
er sie noch nicht sehe . Nestroy wußte natürlich kein Wort
seiner Rolle , unb um zu hören , was er zu sagen habe , steuerte
er sogleich auf ben Souffleurkasten los . Da vernahm er zu
feiner größten Überraschung die Worte : „ Sie kommen noch
nicht !" Mit stummem Spiel schlich sich Nestroy mieber
hinter die Kulisse und fuhr wütend auf den Inspizienten
los : „ Sie Esel , was schicken S '

mich denn hinaus ? — I steh
wie der Ochs am Berg vor ' m Kasten und wart '

auf mei ’ Red '
,

da sagt der Souffleur : Sie kommen noch nicht !" Der In -
spizient sah im Buch nach und gab dann die verblüffende
Antwort : „ Sie kommen noch nicht , das ist ja , was Sie zuerst
sagen müssen . "

„ Macbeth .
"

Drama in 5 Akten von Shakespeare .

1 Während Shakespeare in roter Livree im Triumphzug
i bes neuen Königs James ( 1603 ) mitritt unb seine Augen das
( . goldstrotzend « Schauspiel bes Königszuges sahen , war sein
| innerer Blick auf die schwarze Gestalt bes Macbeth gerichtet ,
£ " ub zog dessen schicksalsschwanger « Atmosphäre durch sein «

Seele . Die Welt war für den Dichter in Auslösung . Was
I wohl James gebucht haben mag . als er 10 Jahre später den
E Macbeth sah unb ihm ber Dichter das Bilb des vollendeten
| Herrscher ? , wie er fein sollte , vorhielt in den vollendeten
I Versen der dritten Szene des vierten Aktes . Der Inhalt der
l dramatischen Ballade „ Macbeth "

ist die Erfindung des
t Dichters am tiefsten Punkte feiner Weltverneinung . In dieser
x Schicksalssymphonie , die merkwürdig zur Musik drängt ,
l ( Verdi ) , wird an Stelle des wundervollen Wuhrheitsver -
| langens Hamlets das durch keine moralische Hemmung zu( bändigende Verlangen nach Macht gesetzt , das di « Lady in

' ft Macbeths schlummernder Indifferenz entzündet und sich dann
k zum verheerenden Drang auswächst . Macbeth ist kein ge -
I boteuer Verbrecher , aber schicksalhaft wandelt er sich zum
k . gradlinigen Übeltäter über all das Auf unb Ab hinaus , das
| er uns in felbstsezierenden Monologen miterleiden läßt , er ,
I di « erste Inkarnation von Leidenschaft , Macht und Ver -
k b r e ch e n bei Shakespeare . Daß er folgerichtig zugrunde geht ,
| weil er fein Böses auslebt , ist tragisch , daß sich das Willens -
x Verhältnis zwischen Macbeth und bet Lady umkehrt , er der
E führende Böse wird und an ihr das zurückgedrängte Frauen -
| tum sich rächt , ist genial . Daß Banquos Geist erscheint , ist die
| Bestätigung bes Theaters , daß Macbeth krank sei . Die Hexen
K ader , eine Verbeugung vor König James , der sich als Fach -
| mann auf diesem Gebiete ansah und an 800 Hexen ver -
p brannte .

Merkwürdig genug : diese beiden letzten Elemente machen
I auch inszenatorisch die meiste Schwierigkeit . Die gestrige Auf¬

gung von Staaten ohne Rücksicht auf deren Größe oder
Starke , die aufrichtig « Achtung vor den Gesetzen und dem ae -
gebenen Versprechen als der Grundlage für eine internatio¬
nal « Ordnung , die freundschaftliche unb hilfsbereite Zusam¬
menarbeit zur Schaffung eines bauernben Stiebens unb ein
gegenseitig vorteilhafter Austausch in wirtschaftlicher unb
kultureller Beziehung — das sind die fundamentalen Erfor¬
dernisse einer konstruktiven staatsmännischen Führung , und
bte . Zukunft unserer gesamten Zivilisation hängt davon ab ,
daß alle Regierungeit sie annehmen ."

. „ Eine Regierung , die statt dieser Grundsätze eine Politik
verfolgt , die sich auf übertriebenen Nationalstolz , auf Ehrgeiz
und auf der Suchtnach Vergrößerung und auf ständig
wachsenden Rüstungen gründet , leistet nicht nur der übrigen
Welt sondern auch dem eigenen Volk den schlechteft - möglichen
Dienst . Ich kann nicht glauben , so schloß Hüll , daß diese
Tendenz zur internationalen Anarchie nicht abgestoppt werden
kann , und ich hoffe aus ganzem Herzen , daß die Welt auf den
Grundsätzen der Konferenz von Buenos Aires ein Gewölbe
bes bauernben Friedens errichtet .

"

Objektive Rückschau auf den Weltkrieg .
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Bon den spanischen Fronten .

Schweres Arlilleriefeuer in Asturien .

Salamanca , 27 . Febr . ( Funkmeldung .) Der amt¬

liche Heeresbericht meldet : An der Front in Asturien
dauert der feindliche Druck auf die nationa¬
len Stellungen bei San Roque und San Claudio
an . Er wird unterstützt durch schweres Artilleriefeuer .

An der Südfront wurde ein feindlicher An -

g r i f f im Gebiet derSierraNevada unter erheb¬
lichen Verlusten für die Bolschewisten abgewiesen .

An allen Fronten treffen weitere Überläufer ein .

Granatzünder in Kartoffelsäcken .

Paris , 26 . Febr . Ein schwerer Lastkraftwagen , in dem sich
angeblich eine Ladung Kartoffeln befand , wurde am Donners¬
tagabend bei dem Fort Elme in der Nähe von Zerbsre an
der französisch - katalanischen Grenze von der Gendarmerie an¬
gehalten . Bei genauer Untersuchung der Ladung stellte sich
heraus , das ; sich in den Kartoffelsäcken rund 1000 Granat -
zünder b̂efanden . Die beiden Fahrer des Lastkraftwagens ,
der aus der Gegend von Paris kam , wurden daraufhin ver¬
haftet .

Die „ Llandovery Castle " im Hafen
von Port Vendres .

London , 26 . Febr . Nach den neuesten Berichten aus Port
Vendres ( Südfrankreich ) lief das auf eine Mine geflogene
Schiff „ Llandovery "

Castle
"

nunmehr etwa 150 Meter vom
Quai entfernt , mit dem Vorschiff auf Grund auf . Durch die
Explosion ist eine Reche von . Kabinen beschädigt worden . Der
Kapitän hält es für möglich , daß das Schiff von einem Tor¬
pedo getroffen wurde . Es sei aber ganz ausgeschlossen , dag es
etwa nur auf eine Klippe gestoßen [et . Nach den Schilderungen

der Paffagiere hat die Explosion das Schiff aufs schwerste
erschüttert . Einer der Passagiere behauptet , dag das
Schiff auch eine zweite Mine berührt habe , die jedoch nicht
explodiert sei . Die Landung der Fahrgäste erfolgte , nachdem
sich herausgestellt hat , dag die Pumpen nicht mehr in der Lage
waren , das in das Schiff einströmende Wasser zu bewältigen .

Die Sowjets besitzen die größte U - Boot - Flotte .

Nach englischen Angaben .

London , 26 . Febr . ( Funkmeldung .) Der Flottenkorre¬
spondent des „ Daily Telegraph

"
weist darauf hin , daß Sowjet -

rugland bereits über die größte Unterseebootsflotte verfüge .
Von gut unterrichteter Seite verlaute , daß Moskau eine
U -Boötflotte von erstaunlichem Ausmaß baue . Zu Beginn
dieses Jahres habe Sowjetrußland 40 U -Boote im nördlichen
Pazifik und mindestens 90 vollendete oder in Bau
befindliche U - Boote in der Ostsee besessen . Demgegen¬
über hätten die Vereinigten Staaten von Amerika 100 , Frank¬
reich 92 und Italien 87 U -Boote . Bei der großen Mehrheit
der sowjetrussischen U -Boote handele es sich um Heine
K üstenfahrzeuge , die jedoch genügend leistungsfähig für
Operationen in der Ostsee und im Japanischen Meer seien . Die
Pazifik -Flotte werde durchschnittlich jeden Monat um ein neues
U - Boot vermehrt , sodaß sie Ende dieses Jahres wahrscheinlich
eine Stärke von über 50 Booten haben werde . Das Vorhan¬
densein dieser mächtigen Flotte in der Nähe der japanischen
Küstenlinie und ihre Fähigkeit , die lebenswichtigen japanischen
Verbindungen mit der Mandschurei zu stören , verursache den
Japanern Besorgnis . Beunruhigend wirke dann weiter
die Errichtung großer Flugplätze für schwere Bombenflugzeuge
im Gebiet von Wladiwostok .

Das Attentat auf Vizekönig Graziani .

! . *** f

nIcS » 1

9
Auf Vizekönig Graziani wurde bekanntlich ein
Handgranatenanschlag verübt . Als Urheber
des heimtückischen Attentats sah man den '

Schwiegersohn des Ex -Negus , den Ras
Desto , an . Der aufrührerische Ras ( Bild
oben ) wurde von einer italienischen
Truppenexpedition gesangenommen und
standrechtlich erschossen . — B i l d I i n k s : Die
Ansprache des Vizekönigs Marschall Gra¬
ziani von seinem Palast in Addis Abeba
aus Anlaß der Geburt des italienischen Thron¬
folgers , kurz bevor das Attentat
verübt wurde . ( Scherls Bilderdienst , M .)

DER NEUE TAGBLATT - ROMAN

VON HANS MARWITZ

fien

hat zum Mittelpunkt der in unseren Tagen
spielenden , äußerst spannenden Handlung
das Schicksal eines jungen , tapferen Deut¬

schen , Wolf Ulrichs , der hinübergeht nach

dem ehemaligen Deutsch - Ostafrika . Die

Schauplätze des an Spannung , Einfällen ,
hervorragender Charakterzeichnung und

glänzender Milieu - Schilderung reichen

Romans sind das ehemalige Deutsch - Ost¬

afrika , Genua und Deutschland

Ditnächste .

trifft ins !

Rb Dienstag
im Untorhaltungsblatt Ser Wiesbadener Tagblatts

ein müder Mann mit grauen Schläfen
Renate Gernot

seine tapfere , kleine Frau
John Quester

ein Sachverständiger für das Leben in Afrika
Leutnant Cecil D . Wett

Bräutigam der Gloria Scott
Isotta Rosetti

eine gefeierte Sängerin aus Genua
Vittorio Colombo

ein hoher italienischer Polizeibeamter

PERSONEN DER HANDLUNG :

Wolf Ulrichs
ein junger Mann aus Deutschland , der sein
Glück in Afrika sucht

Gloria Scott
eine gefährliche Männerjägerin — trotz ihrer
18 Jahre

Weitere Verschlechterung der französischen
Bevölkerungsbewegung .

Paris , 25 . Febr . Der Nationalverband zur Hebung der |
Bevölkerung teilt mit , daß in Paris im Jahre l

1936 3 - 196 Geburten , davon 3200 von auslän - j
d ' lAen Eltern , eingetragen worden seien , was ein Sinken 1
Tn1,™ ,. um 851 gegenüber dem Vorjahr und um fast I

fleg € nü6er 1930 und um 24 000 gegenüber der im Jahre I
1880 verzeichneten Höchstzahl darstellt . - Die Zahl der Todes - I
(
alle habe 34 620 betragen , davon 1986 Ausländer . Das be - 1

beute 78 Todesfälle weniger als im Jahre 1935 . Die Geburten |
bleiben demnach hinter den Todesfällen um 2424 für die Ge - 1
mmibeoolkerung von Paris und um 3638 für die französische 1
Bitterung der Hauptstadt zurück . — Es seien 25 450 Men 1
geschlossen worden , d . h . 210 weniger als im Vorjahre , da - 1
gegen Ehescheidungen mehr als im Vorjahre erfolgt ( 3582 j

Wir stellen vor :

Heinrich George .

Zum Wiesbadener Gastspiel des großen Volksschauspielers .

Der Staatsschauspieler Heinrich George , der mit dem
Ensemble des Wiesbadener Residenztheaters heute und
folgende Tage in der Titelrolle des Schauspiels „ Der
andere Feldherr "

gastiert , kann in diesem Jahr sein
25jähriges Bühnenjubiläum feiern .

Mit 17 % Jahren wurde er im Jahre 1912 am Kolberger
Stadttheater als jugendlicher Liebhaber und bei Opern - und
Operettenaufführungen als erster Geiger im Orchester ver¬
pflichtet . Als ihm aber eines Tages eine kleine Reifen¬
springerin aus einem Wanderzirkus über den Weg lief , schloß
er sich ihre « Zirkus an und bekam dort dank seiner ver¬
hältnismäßig eleganten Kleidung eine der wichtigsten
Stellungen übertragen , nämlich die , beim Eintreffen in
einem neuen Städtchen hoch zu Roß als Elegant in Cut ,
Zylinder und mit der goldenen Uhrkette des Herrn Direktors
vor das Rathaus zu reiten und bei dem Oberhaupt des Ortes
eine Herabsetzung der Vergnügungssteuer durchzudrücken .

Dann kam der Weltkrieg , den Heinrich George , der da¬
mals schon ziemlich robuste Kraftmensch , natürlich bei den
Pionieren mitmachen mußte . Im 2 . Pionierbataillon hat er
von Anfang an an allen Fronten des Weltkrieges im Westen
und

^
im Osten mitgekämpft , bis er infolge einer Verwundung

im Jahre 1917 aus dem Heeresdienst entlassen wurde . Ulrich
Sander hat ihm in seinem Buche „ Pioniere " ein Denkmal
errichtet . Er schreibt nach der Schilderung einer Kampf¬
handlung u . a . von dem tapferen Pionier -Vizefeldwebel
Hernrrch George , daß er deshalb ein so großer Schauspieler
wurde , weil er ein so tüchtiger Pionier war .

Der Kunst und der Bühne gehörte fortan sein Schassen
und ferne Liebe . Vom Albert -Theater in Dresden holte ihn
der damalige Frankfurter Generalintendant Dr . Karl Zeiß
nach Frankfurt , wo er drei Jahre lang tätig war . Nach
kurzen Gastspielen in Darmstadt und am Wiener Burgtheater
ging er 1921 ans Deutsche Theater in Berlin , später ans

Staatstheater und spielte abwechselnd auch an der Volks¬
bühne .

Für die neuaufgebauten Reichsfestspiele in Heidelberg
holte ihn nach der Machtübernahme Präsident Laubinger als

Götz für die Festspiele und in Berlin standen ihm seither zur
Entfaltung seiner schauspielerischen Kräfte das Theater des
Volkes , das Theater in der Saarlandstraße , die Volksbühne
am Horst - Wesiel - Platz und das Schiller - Theater offen . Da¬
neben waren Gastspielreisen mit Bergmanns „ Der Nobel¬
preis " und augenblicklich laufen die Vorbereitungen für
eine neue Gastspielreise mit Calderons „ Richter von Zala -
mea "

, die ihn auch nach Riga und Reval führen werden .
Ende April wird er wieder in Berlin im Schiller - Theater
in der von Paul Verhoeven neubearbeiteten Alt -Berliner
Posse „ Ehrliche Arbeit " auftreten .

Neben dem Theater und dem Rundfunk fand aber auch
Heinrich Gorges Schaffen im Film reiche Verwendung . Man
braucht sich hier nur seiner Hauptfilme , „ Hitlerjunge Quex

"
,

„ Reifende Jugend "
. „ Fähnlein der sieben Aufrechten

"
,

„ Stützen der Gesellschaft
"

, „ Wenn der Hahn kräht " und seines
neuesten Films , des eben erst in Wiesbaden gelaufenen „ Ball
im Metropol "

zu erinnern , um zu erkennen , daß auch der
Film an diesem Volksschauspieler , der ans dem Volke und
für das Volk schafft , einen wertvollen Darsteller gefunden hat .

Es ist klar , daß George nicht zu jenen Schauspielern ge¬
hört , die Freude am Experiment haben , die sich leicht für
etwas entflammen und dann beim Arbeiten und Formen an
der Rolle immer mehr erkennen , daß sie zu hoch gegriffen
haben . „ Wenn ich ein Stück lese "

, so erzählt George , „ dann
buchstabiere ich beinahe jedes Wort . Und wenn ich bann das
Werk zu Ende habe und es hat mich angesprochen , es ist
alles klar und auch visuell wie sprachlich vor mir , dann ist
es auch eine Rolle für mich ." Das Verantworlungsdewußt -
sein zu Schöpfer und Werk spricht aus diesen Worten . Und
er bestätigt diese Verantwortung gewissermaßen nochmals ,
wenn er auf die Frage , welche Rolle ihm die liebste sei , ant -
wortet : „ Immer die letzte . Und ich ärgere mich , wenn sie
vorbei tft .“ Wohl hat er auch seine Lieblingsrollen , so den
Götz , den Florian Geyer , den Fuhrmann Henschel , den blauen
Boll und noch manche andere . Immer aber steht die Aufgabe
im Vordergrund , die et im Augeyblick zu gestalten hat .

'

Im Kurhaus :

5 . volkstümliches Sinfoniefomert j
Das fünfte der von August Vogt geleiteten Sinfonie - -i

konzerte zu volkstümlichem Eintrittspreis war ein Beet - 1
Hovenabend , der am Freitag stattfand und sich besonders i
guten Besuchs erfreute . Vogt hat hier schon bei seinem Au - j

mit welch starker Spannung er seine 1
Darstellung Beethovenscher Werke zu laden weiß , ohne die 1
hebeoolle Ausarbeitung der Einzelheiten zu versäumen 1
JBar es damals die zweite Leonoren - Ouvertüre , so bot er i
zu Anfang des Programms diesmal die dritte , die die Bc - 1
vorzugung vor jener anderen nicht nur der Verdichtung des 1

' Allegro -Teils und der Erweiterung des mitreißenden i
Presto - Finales , sondern auch der in mancher Beziehung 1
wirkungsvolleren Instrumentation verdankt . Die treffsicher 1
atjentuierte und prächtig gesteigerte Wiedergabe löste leb - I
hasten Beifall aus .

Als Klaviersolist stellte sich der Träger des Musikpreises |
der Stadt Berlin 1936 , Richard Langs , vor . Dem Vor -
nehmen nach soll er bereits vor mehreren Jahren hier ein - ■<
mal konzertiert haben . Sein Vortrag des C - Moll - Konzertes i
zeugte von einer sympathisch schlichten , auf Titanen - Allüren -
verzichtenden Auffassung . Den ersten Satz hielt er von über - 1
schlissigem Pathos frei , so daß die lyrischeren Teile diesmal "
deutlicher hervortraten , als man sie gemeinhin hört ; auch im i
zweiten und dritten Satz war fein Spiel vom Bewußtsein des |
gemeinsamen Musizierens mit dem Orchester getragen . Vogt j
schattierte die Orchesterbegleitung sorgfältig ab . Das ;

Publikum bereitete dem Solisten herzliche Aufnahme .

Die dritte Sinfonie machte den Schluß . Sie ist ein 1
Kronbeispiel dafür , wie wenig die nachweisbare Verschieden - 1
artigfeit der äußeren Anregungen , der „ poetischen Ideen " / !
die Geschlossenheü eines viersätzigen Ganzen zu stören ver - 3
mögen . Den Zeitgenossen Beethovens mag das fast ein -
ftündige Werk freilich arg problematisch erschienen sein , uns 3
dagegen bedeutet es den klassischen Gipfelpunkt der ganze »



Famstag , Sonntag , 27 . 728 . Februar 1937 . Wiesbadener Tagblatt

Wiesbadener Aachrietiten

A

n

a

Auswahl ! Auswahl ! Auswahl !

5

Neugasse Ellenbogengasse .
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Dr . Wolfgang Stephan .
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in ihrer Bedeutung wie beispielsweise die Besetzung der
Nheinlande durch unsere Truppen im vergangenen Jahre .
Daher soll auch der letzte Volksgenosse diese große Tat des
Führers genügend würdigen . Die Parole des Vierjahres¬
planes heißt : Es geht , es muß gehen ! Erfinder und Volk
werden es schaffen , und jeder kann auch mit dem kleinsten
Stückchen beitragen zum guten Gelingen . Reicher Beifall
lohnte den Redner für seinen interessanten Vortrag .

— Das Staatliche Eymnafium und Realgymnasium ver¬
anstaltete im Paulinenschlößchen eine Feierstunde , die
der Elternschaft ein recht eindrucksvolles Bild von der Ar¬
beit und dem Streben der Schule vermittelte . Darbietungen
des Schul -Orchesters und des Chors , Gedichtvorträge und
die Aufführung der „ Vauernführer

" von Walter Flex waren
zu einer auserlesenen Vortragsfolge zusammengestellt , die

Abschied vom Februar .

Angenehm ist deine Kürz « ,
denn im frühen Ultimo
steckt des Zahltags heitre Würze ,
Geldempfang macht immer froh !

Dies zumal an deinem Ende ,
denn du warst ein teurer East
weil du für des Frohsinns Spende
hohen Sold gefordert hast !

Viel zu früh bei leerer Flasche
und geleertem Talersack ,
spieltest mit dem Tag der Asche ,du uns bösen Schabernack .

Wie gerupfte Hühner hockten
frierend wir im Fastenkleid ,
in die magre Suppe brockten
wir das Brot Enthaltsamkeit .

Erstes zartes Lenzerwachen
schüttetest mit Schnee du zu ,
durch der Pfützen graue Lachen
watete der Gummischuh !

Ohne Geld und ohne Feuer
so auf Wartezeit gefetzt ,
mahnte uns auch noch die Steuer ,
daß man sein Vermögen schätzt !

Ach , wie gut , daß du verschwindest ,
Februar , im Zeitenschoß ,
daß du uns nicht länger bindest
an die Zeit , die bargeldlos !

Fröhlich hören wir es klingen ,
auf das Zahlbrett klirrt der Sold !
Bald wird hell die Amsel singen ,
und durch Schnee und Nässe dringen
Frühlingsgrün und Sonnengold !

Wau - Wau .

Tiefstand in der Arbeitsvermittlung
überwunden .

Schon im Januar wieder steigende Abgänge .

Obwohl der Januar unter dem Einfluß der Kälte in den
Außenberufen noch eine Zunahme der winterlichen Arbeits¬
losigkeit brachte , stellt der Bericht der Reichsanstalt über die
Vermitrlungstätigkeit der Arbeitsämter fest , daß die Ad¬
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axn unb last . Das ist nur möglich , wenn man

nicht vergißt , sondern wenigstens die bedeutsame Lehre birgt ,die sich daraus ergibt . ■

| Gattung , wie ihn selbst Beethoven nur durch Vereinseitigung
| des gedanklichen Inhalts oder durch Sptbngung der Form
! hat wiedererreichen oder überbieten können . Vogt erzielte
| eine plastisch modellierte , lebendig gegliederte und gerade
L
' darum zielstrebige und einheitliche Darbietung . Das natür -
| - liche Geltungsbedürfnis des Vlechbläsertones verstand er
g wirkungsvoll auszunützen . Das Erlebnis der Sinfonie hallte
te zum Schluß in langanhaltendem Beifall nach .

Vergessen .

Wir haben aste die Neigung , zu vergessen . Und wir ver -
W gessen leichter die Wohltaten als eine kleine Mißlichkeit , die

M uns auf dem Wege zustieß . Ja , wir sind zumeist besonders
M stark geneigt , dort zu vergessen , wo wir zu danken haben ;
M denn der Dank ist eine Verpflichtung , die ein wenig unser
U Selbstgefühl trifft , und das steht meist auf der Wacht , daß
Mihm nichts geschieht . Deshalb kann man so selten auf Dank
M rechnen , wenn man ihn beanspruchen dürfte , und man tut
M auch gut , ihn von vornherein beiseite zu stellen . Kommt er
» doch noch , so mag er eine freudige Überraschung sein ; bleibt
Mer aus , man hat ihm nicht nachzutrauern , denn er ist in der
MWeltschöpfung nicht vorgesehen .
U Was das deutsche Volk nicht alles an Schwerem erlebt !
MWie oft sind die schweren Seufzer laut geworden , daß sich die
■ äußere und innere Not wenden möchte , die Millionen tief
U niederdrückten ! Diese Not ist von uns genommen , eine neue
■ Zeit ist an uns herangetreten , die ganz neue Werte gab und
■ mit frohem Blick nicht nur die Gegenwart erfassen .

'
sondern

Mauch freudig der Zukunft entgegenschauen läßt . Wir lassen
Uden Blick in die Welt hinausschweifen und sehen dort so
M manches , das schwer und dunkel ist und von dem wir sagen
M müssen : Wie glücklich dürfen wir uns schätzen , daß uns
E solches fern ist ! Es liegen viele Schatten auf der Welt
U draußen , die wir einst auch über uns hatten , llbd heute sind
U sie uns so fern , daß wir es uns kaum mehr vorstellen können ,
U einst auch von ihnen belastet gewesen zu sein .

[ Wir haben es wohl vielfach vergessen , daß einmal der
E Himmel über uns sehr dunkel lastete , daß wir durch eine
E " Zeit schritten , die uns viel Schweres aufbürdete . Daß das
i überwunden ist , es darf uns zutiefst froh machen , aber es
E dürfte nicht vergeßen werden . Denn was in der Vergangen -

heit lag , ist trotzdem Besitz für uns alle , der fruchtbar ge -

gange an Arbeitsgesuchen schon im Dezember ihren winter¬
lichen Tiefstand erreicht zu haben scheinen . Trotz der Kälte
erhöhte sich im Januar die Zahl der Abgänge um 83 000
uuf 575 000 . Die Tatsache , daß sich die jahreszeitlich bis
Ende Dezember abwärts gerichtete Kurve der Abgänge be -
verts im Januar ' wieder aufwärts wendet , ist recht be¬
merkenswert . Gemessen am Bestand der Arbeitsuchenden war
der Anteil der Abgänge am stärksten in der Haus - und
Landwirtschaft . Der stärkere Abgang an Arbeitsgesuchen war
neben der Wiederaufnahme der durch die Kälte unterbroche¬
nen Arbeiten vor allem auch durch ein stärkeres Angebot an
offenen Stellen möglich . Einem Zugang von 601000 offenen
Stellen im Dezember stand ein solcher von 656 000 im Januar
gegenüber . Trotz der Zunahme der Arbeitslosen im Winter
ergaben sich für di « Vermittlung in gewißen Berufen sogar
Schwierigkeiten , was auch in dem erhöhten Restbestand von
134 000 offenen Stellen ( im Vormonat nur 105 000 ) zum
Ausdruck kommt . Besonders stark war diese Zunahme der
offenen Stellen bei der Landwirtschaft , wo sie sich von 32 000
auf 53 000 , und bei den Hausgehilfen , wo sie sich von 12 000
auf 18 000 erhöhte . Die Zahl der Vermittlungen lag im
Januar mit 561000 bereits um 22 000 über dem Dezember .
In den meisten Berufsgruppen fetzte sich eine stärkere Vcr -
mittlungstätigkeit durch . Demgegenüber fielen lediglich das
Baugewerbe und das Verkehrsgewerbe aus Witterungs¬
gründen ab .
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den Büchern , wie „ Die Rübenstedier "
, 1910 , „ Brinkrneyers

Abenteuer "
, 1911 , nachdem er schon vorher in „ Komödianten

des Lebens " und „ Der Frauen wunderlich Wesen "
gleiche

Ziele verfolgt . Huch entwirft ein umfaßendes Bild der
deutschen Kleinstadt , wie sie sich nicht im Volk , sondern in
den „ guten Kreisen

"
spiegelt mit all ihrer gesellschaftlichen

Oberflächlichkeit , Hohlheit , Lebensbanalität , die an jeglichem
wahrem Leben vorbeigeht . Hier findet Huch in allem be¬
freienden Lachen über bi « belachenswerten Zustände jene
Stimmung , die unmittelbar als Warnung anspricht — und
es ist eine Tragik für den Dichter , daß man diese Warnung
nicht sehen und verstehen wollte . Das tiefere Spiel des Schick¬
sals wird deutlich , das schließlich ein ganzes Volk mitriß .

Das letzte Werk sind „ Die Zwiegespräche
"

, 1935 ( Verlag
Langen/Müller , München ) , in denen der Dichter in Ge¬
sprächsform eine Auseinandersetzung mit der Zeit vor dem
Umsturz und den ewigen Problemen der aus der Dichtung ,
der Kunst rührenden Gedanken menschheitsgestaltender Art
gibt . Die Lebenserinnerungen Rudolf Huchs , der bekannt¬
lich ein Bruder von Ricarda Huch ist , erschienen unter dem
Titel : „ Mein Weg

" im Bernhard - Sporn - Verlag , Zeulen¬
roda i . Th . Dr . E . M .

* Eine deutsche Kinostatistik . 2m Jahre 1935 hat das
Statistische Reichsamt zum erstenmal eine Erhebung über
die deutschen Lichtspieltheater durchgeführt , deren Ergebniße
jetzt vorliegen . Von den 50 815 deutschen Gemeinden haben
danach 2640 oder 5,2 % ein ober mehrere Lichtspieltheater .
Während unter 100 ländlichen Gemeinden nur eine die Ge¬
legenheit zum Kinobesuch bietet , verfügen die Landstädte
schon fast zur Hälfte , die Gemeinden mit 5000 bis 10 000 Ein¬
wohnern zu 84 % und die größeren fast ausnahmslos über
Lichtspieltheater . Trotz der geringen Durchsetzung der kleinen
Gemeinden mit Lichtspieltheatern entfällt von der Gesamt¬
zahl der Kinos , die mit 4773 ermittelt wurde , auf die
kleineren Gemeinden wegen ihrer großen Zahl ein verhält¬
nismäßig hoher Anteil . Das Setijaltnis der Zahl der Sitz¬
plätze zur Einwohnerzahl ist am günstigsten in Bremen und
Lübeck , wo auf 1000 Einwohner 46 und 44 Sitzplätze treffen
gegen beispielsweise nur 14 in Württemberg und 18 in
Bauern . Von den erfaßten Lichtspieltheatern sind bis auf
zwei sämtliche mit Tonfilmapparatur ausgestattet .

Rudolf Ihicb

zum 75 . Geburtstag .

^ Rudolf Huch am 28 . Februar 1862 in Porto Alegre
( Sudbrasilien ) geboren , ist dem Wesen und der Abstammung
nach ein guter niedersächsischer Typ , und er hat seine Heimat
nie verleugnet . Seit längerer Zeit in Bad Harzburg als
Rechtsanwalt und Notar lebend , hat der Justizrat Rudolf
Huch als Dichter den Menschen , die menschliche Ordnung , den
menichlichen Bettieb in der Zeitspanne , die ihn selbst prägte
und als eigene Persönlichkeit herausstellte , zu ergründen ,
auizuzelgen , weiterzuführen versucht . Dies « Zeitspanne um¬
faßt die des

^bürgerlichen Vorkriegsdeutschlands , wobei als
Anfang die tiahre der Gründerzeit und als Ende die der
Scheinblüte bis zum Niederbruch gelten müßen . Der echte
Dichter dieser Bürgerzeit ist Huch , wohlgemertt , nicht als
Verherrlichet , sondern als ihr unerbittlicher und logiscker
Angreifer . Huch hatte schon früh die innere Hohlheit , den
Schein , die Verlogenheit des sich noch immer als kultur -
tragende Schicht vorkommenden , aber längst nicht mehr recht
dazu fähigen Bürgertums erkannt . Diesem hielt er nun als
Dichter den Spiegel vor . Im Grunde ist Huch ein Moralist
des Lebendigen und als solcher im zeitgebundenen Thema
zeitlos . Das macht auch feine hervorragende Bedeutung ge¬
rade für heute und später aus . Sein Humor , bester vielleicht :
seine Satire , über das Unechte , Unwahre . Unlautere ent¬
springt einem ernsten Wißen um alles Saubere , Echte , Edle
Lautere . Dieses Wißen ist oft schmerzlich , weil es mit der
umgebenden Wirklichkeit dauernd Zusammenstöße erleidet .
Daher zuweilen auch eine tiefe Melancholie bei Huch , die
aber nie passiv wird .

Von feinen Werken seien genannt die Romane „ Hans
der Träumer "

, 1902 , die Geschichte vom Abstieg eines Vürger -
geschlechtes durch den Traum und die Entwicklung eines dem
Dasein nicht gewachsenen Sohnes , „ Max Gebhard

"
, 1907 , ein

in Tagebuchform gehaltener innerer Entwicklungsroman ,
„ Die beiden Ritterhelme "

, 1908 , ein Kaufmannsroman vom
drohenden Niedergang und endlichen Neuaufstieg einer
Familie , ferner der ähnlich geartete , aber episch reicher «
Roman „ Dre Familie Hellmann "

, 1909 ; auf das Gebiet des
Humors , der diretten Satire begab sich Huch in den folgen -

Das Wetter .
Zunächst noch unbeständig , später mehrtägige Besserung .

Mit dem sehr unbeständigen Wetter der vergangenen
Woche geht nicht nur ein recht milder , sondern auch ein
außergewöhnlich mederschlagsreicher Februar zu Ende . Der
Monat schließt mit einem Temperaturmittel , das um an -
nahernd 2 Grad zu hoch ist , doch ist dieser Wärmeüberschutz
nicht auffallend groß , auch haben sich in der zweiten Hälfte
und besonders gegen Ende des Monats bi « Temperaturen
wreber mehr und mehr den jahreszeitlichen Normalwerten

Dagegen waren bie Niederschläge in den letzten
aajt Dagen nicht nur noch häufiger als in den vorausge -
gangenen Wochen , sie fielen auch in so großen Mengen , daß
ihre Monatssumme auf 90 Liter auf 1 Quadratmeter oder
rnetjr als 260 % der durchschnittlichen Februarmenge ange -
stlegen ist Dieser Betrag ist der größte der seit 1870 bestehen¬
den Wiesbadener Beobachtungsreihe , ja man muß sogar ,
wenn man di « Beobachtungen in Frankfurt a . M . weiter
rückwärts verfolgt , bis zum Jahre 1839 zurückgehen , um im
yebruar eine noch größere Niederschlagsmenge als diesmal
anzutreffen . Die Niederschläge , die vor allem am vorigen
Wochenende außerordentlich stark und weitverbreitet waren ,
und die durch das von den Bergen abfließende Schmelzwasser
noch verstärkt wurden , verursachten ein rapides Steigen des
Waßerstandes . Dieser Anstieg dauerte die ganze Woche hin¬
durch an , mit dem Nachlassen der Niederschläge wurde er
jedoch schon von Mittwoch an wieder geringer . Die Be¬
wölkung war natürlich , dem regnerischen Wetter entsprechend
in der vergangenen Woche ebenfalls ungewöhnlich stark . Die
Sonne schien zwar recht häufig , aber immer nur sehr kurz .
Da auch die vorausgegangenen Wochen wenig Sonnenschein
aufzuweisen hatten , betrug die Eesamtdauer desselben im
Monat kaum die Hälfte des Regelwertes unb nicht einmal
soviel , wie normalerweise zu erwarten ist . Bemerkenswert
war , baß am vorigen Wochenende bei ausgeprägtester Böen¬
witterung mit schweren Regen - , Schnee - unb Graupelschauern
di « längste tägliche Sonnenscheindauer des Monats zu ver¬
zeichnen war .

Hervorgerufen wurde das äußerst unbeständige Wetter
der letzten Woche durch unstabile Meeresluftmassen , die be¬
sonders in der ersten Wochenhälfte mit lebhaften , zeitweise
böigen westlichen bis nordwestlichen Winden von der Rück¬
seite eines umfangreichen , über Nordeuropa liegenden Tief -
brucksystems nach Deutschland strömten . Erst die Abwande¬
rung dieses Störungssystems nach Osten und die Ausbildung
eines in nordsüdlicher Richtung verlaufenden Hochdruck¬
rückens brachte von der Wochenmitte an ein Nachlaßen der
Böenwitterung und der Niederschläge . Es blieb jedoch auch
weiterhin unbeständig , zumal über dem Ostatlantik erneut
ein kräftiger Wirbel zur Ausbildung gelangte , unter dessen
Einfluß in der Nacht zum Donnerstag und auch am Freitag
wieder ergiebigere Niederschläge auftraten . Immerhin darf
angenommen werden , daß die nunmehr schon seit Jahres¬
beginn andauernde Nässeperiode ihren Höhepunkt jetzt be¬
reits überschritten hat , und daß vom bevorstehenden Wochen¬
ende an trockeneres Wetter die Oberhand erlangen wird .
Zur Zeit ist bie Wirbeltätigkeit im Westen zwar noch recht
lebhaft , so daß über das Wochenende hinaus immer noch mit
wolkigem und zu Niederschlägen neigendem Wetter gerechnet
werden muß . Späterhin , gegen Mitte der nächsten Woche
macht die Entwicklung der Wetterlage jedoch meist heiteres
und trockenes Wetter , sowie den Eintritt von Nachtfrösten
wahrscheinlich .

— Die ersten 10 000 überschritten . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 25 . Februar gemeldeten Fremden beträgt
10 262 Kurgäste und Passanten .

— Der Eeneralmitgliederappell der Ortsgruppe Nord
der NSDAP ., Kreis Wiesbaden , am Freitagabend im
Paulinenschlößchen gestaltete sich zu einer imposanten Kund¬
gebung . Der Saal war restlos besetzt . Die HJ .- Kapell «
spielte schneidige Märsche . Nach dem Fahneneinmarsch fühtte
das Jungvolk das Spiel „ Heldische Feier "

auf . Dann
sprach Ortsgruppenleitei und Gauredner Hans Wagner
zum Thema : „ Die höchst « Kraftenfaltung ist an -
geordnet

"
. Der Redner hob in klaren Ausführungen bie

wichtigsten Punkte bei Führer - Rede vom 30 . Januar hervor :
Die Schaffung der Souveränität über bie Deutsche Reichs¬
bank unb Deutsche Reichsbahn . Sie sinb genau so gewaltig

und zwar durchweg in prachtvollen , guten Qualitäten auch mit
j » elastischer Einlage , sorgfältig und

flott gearbeitet .
Überlegen Sie vorher genau - denn Sie
wissen ja : gute Herrenkleidung und

K "U . 1m,U Stoffe kaufen Sie bei mir ganz be -
sonders vorteilhaft !

Nr . 49 . Seite 3 .

I * Musik in Mainz . Zur 40 . Wiederkehr von Johannes
t Brahms Todesjahr brachte die Mainzer Liedertafel und
| Damengesanaverein am Freitag , 26 . Febr ., im großen Saale
I des Konzerthauses ( Große Bleiche ) „ Ein deutsches Requiem
| nach Worten der Heiligen Schrift , für Soli , Chor und
e Orchester " des Meisters zur Aufführung . Die musikalische
U Lettung lag in Händen von Generalmusikdirettor Karl
| Maria Zw ißler ; für die Solopartien hatte man Lotte
k I a c o b i ( Sopran ) und Hermann Achenbach ( Baß ) ver -
| pflichtet , die durch frühere Konzerte den Mainzer Kunst -
| freunden noch in bester Erinnerung waren . Das Werk ,t welches ohne jede Panse zur Aufführung gelangte , wurde
| für die zahlreichen Zuhörer zu einem eindrucksvollen und ein -

| maligen Erlebnis . Karl Hergert .

t * Der widerlegte Zweifler . Zu dem berühmten Phreno -

| logen Gall kam im Jahre 1803 der Abt Vogeler , der bekannte
| Wiener Musiker , der sich selbst als großer Naturwißenschaft -
| ler vorkam und auf Grund seiner Kenntnisse scharf gegen bie
S neue Lehre Stellung nehmen zu müßen glaubte . Er

'
wollte

6 also Gall auf bie Probe stellen und gab sich ihm gegenüber
| als -

Professor der Mathematik aus , begann auch ein Gespräch ,
E das ihn als solchen zeigen sollte , Da bat ihn Gall um die
g

" Erlaubnis , seinen Kopf untersuchen zu dürfen , und als er
| das getan hatte , sagt « er : „ Schade , daß sie statt der Mathe -
t mathik nicht die Musik studiett haben , Sie würden « in
| großer Tonkünstler geworden sein ." Der Abt Vogeler schaute
i ihn ganz verdutzt an , dann reichte er Gall lachend die Hand
r und fagie : „ Hol mich der Teufel ! Am Ende ist doch etwas
I Wahres daran — ich bin nämlich der Abt Vogeler . "
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dem vaterländischen Gedanken und dem deutschen Wesen
Rechnung trug . Der würdige Verlauf der Feierstunde und
der verständnisvoll durchdachte , begeisterte Einsatz aller mit¬
wirkenden Schuler rechtfertigten die Überzeugung , die der
Leiter der Schule in seiner Ansprache zum Ausdruck brachte ,
daß die heutige höhere Schule zu ihrem Teile das charakter¬
liche , körperliche und geistige Wollen der Nation im Sinne
des Führers zum Wohle von Volk und Vaterland ausrichte .
Die sehr zahlreich erschienenen Eltern — der alte Saal des
Paulinenschlößchens war bis auf den letzten Platz gefüllt —

zollten den Darbietungen reiche Anerkennung , und waren
hochbefriedigt von den kernigen und echten Leistungen .

— Reichsmittrl für Städteplanung . Den Gemeinden
und Eemeindeverbänden sind auf dem Gebiete der Planung
im Städtebau , im Wohnungs - und Siedlnngswefen neue
große Aufgaben erwachsen . Eine möglichst rasche und ein¬
wandfreie Lösung dieser Aufgaben dient der Verwirklichung
bei Ziele der Bau - und Siedlungspolitik der Reichsregierung .

Im Haushalt des Reichsarbeitsministeriums sind deshalb
besondere Beihilsemittel zur Förderung solcher Planungs¬
arbeiten ausgeworfen worden .

— Keine Juden als Testamentsvollstrecker . Das Kammer -
aericht hat zu der Frage Stellung genommen , ob Juden noch
Testamentsvollstrecker arischer Erben sein dürfen . In den
Gründen des Beschlusses ( „ Juristische Wochenschrift

"
, Heft

9/37 ) , der diese Frage grundsätzlich verneint und diese
Stellungnahme ausführlich erläutert , heißt es , daß der

Testamentsvollstrecker zwar kein öffentliches Amt bekleide ,
und eine unmittelbare Rückwirkung des Reichsbürgergesetzes
auf fein Amt deshalb nicht stattfinde , daß es indessen eine

schwere Belastung für einen deutschen Volksgenossen sei ,
wenn er die Verwaltung seines Erbteiles durch einen

jüdischen Testamentsvollstrecker hinnehmen und sich die Durch¬
führung jüdischer Gedankengänge und Geschäftsauffassungen
an seinem eigenen Vermögen gefallen lassen müsse .

flurDürwoltimo unD Jtomin : Ätzer des Wiesbadener Webens
Ein Jahr erfolgreicher Organisationsarbeit . — Beachtliche Steigerung der Mitgliederzahl . — Nene Werbe -

matznahmen . — Propagierung von Spitzenleistungen . — Wiesbaden und der Mai , ein gemeinsamer Begriff .

23 .- 29 . April : Deutsches Musikfe st . Die vier
großen „ B “

. Vach — Beethoven — Brahms — Bruckner .

Blick vom Kureck auf die Trinkhalle der Bruuncnkolonuadc .

( Photo : Engel — M .)

tung des Kurbetriebs und aller Kurfaktoren vor sich gehen .
Zum Schlüsse seiner aufschlußreichen Ausführungen ging

Stadtrat Pfeil auf die Gestaltung von

Wiesbadens Mai -Wochen

ein . Die Städtische Kur - und Bäderverwaltung ist davon aus¬

interessierten Kreisen angehören . Der
organisatorische Ausbau ist abgeschlossen
und ein für allemal feststehend , wenn
es selbstverständlich auch durchaus mög¬
lich ist , daß geringfügige Änderungen
im Laufe der Zeit eintreten können .

Reben der Schaffung einer festen
Organisation des Wiesbadener Kur -
unfc Verkehrsvereins wurden im
Rahmen der neugestellten Aufgaben¬
gebiete eine Reihe völlig neuer Ge¬
danken und Maßnahmen verwirk -

Heute jährt sich zum ersten Male der Tag , an dem die
grundlegende Umwandlung des „Reuen Kurvereins " in den

„ Wiesbadener Kur - und Verkehrsoerein "
durch -

geführt wurde . Dies nahm der Vorsitzer Stadtrat Pfeil
zum Anlaß , am Freitagabend vor dem „ Großen Ausschuß

"

des Vereins einen Rückblick aus seine bisherige Arbeitstätigkeit
zu geben . Dabei führte er u . a . aus :

Vor einem Jahr erfolgte eine
völlige strukturelle , organisatorische und
aufgabenmäßige Veränderung des Ver¬
einsaufbaus . Als erstes wurde damals
der „ Große A u s s ch u ß

"
geschaffen ,

es folgten die Unterausschüsse „ Schön¬
heit der Kur - und Wohnstadt

"
, „ Frem -

denverkehrswerbung
" und „ Presse

" . Die
Führung des Vereins lag nach dem Füh¬
rerprinzip in Händen desVo rs itz e r s ,
dem ein Beirat beratend zur Seite
gestellt wurde . Von Fall zu Fall
werden für Spezialfragen Sonderaus¬
schüsse herangezogen . Sämtliche Aus¬
schüsse sind zusammengefaßt zum
„ Großen Ausschuß

"
, dem außerdem die

Vertreter aller kurfördernden kur¬

gegangen , daß Wiesbaden und der Mai ein gemeinsamer
Begriff sind , der in der Lage sein muß und wird , die Welt¬
geltung unserer Kurstadt wieder ihre frühere Höhe
erreichen zu lassen . Die alte Tradition muß in neuer , der heu¬
tigen Zeit entsprechenden Form erhalten bleiben .

Die traditionellen Wiesbadener Mai -Festspiele werden
künftighin Jahr für Jahr unter dem Titel s,Wiesbadens Mai -
Wochen

"
, internationale Theater -, Sport - und Kunstveranstal¬

tungen
"

stattfinden . Sie zerfallen in drei Abschnitte : 1 . die
Theater - Festspiele , 2 . die Sport -Woche , 3 . die Kurhaus - Fest¬
woche . Parallel zu diesen drei festen Abschnitten laufen die
Wiesbadener Veranstaltungen bildender Kunst des hiesigen
Landesmuseums .

Bereits in den nächsten Tagen beginnt eine umfassende
Werbung . Zehntausende von Handzetteln werden verbreitet .
Zugkräftige Plakate werden „ Wiesbadens Mai - Wochen "

hin -
auslragen in die wesentlichsten Städte des Reiches . Anzeigen
und Artikel in den wichtigsten Zeitungen bilden eine wir¬
kungsvolle Ergänzung . Schaufensteraüsstellungen in wich¬
tigen Gebieten bringen „ Wiesbadens Mai - Wochen "

plastisch
zum Ausdruck . Insbesondere hat auch erfreulicherweise der
Rundfunk eine bisher noch nicht dagewesene Anzahl von Über¬
tragungen und Hörberichten festgelegt . Führende Persönlich¬
keiten und Pressevertreter werden zum Besuche eingeladen .

Im einzelnen finden folgende Veranstaltungen
statt :

Unterbrochen wird das Musikfest durch die Austragung
der „ E u r o p a - M e i st e r s ch a f t "

( internationales Tanz¬
turnier ) am 24 . April .

Am gleichen Tage findet die feierlicheEröffnung
der „ Brunnenkolonnade "

statt .
Die Theater - Fe st spielwoche dauert vom 2 . bis

9 . Mai . Sie bringt : 2 . Mai : Erstaufführung ,Der arme
Heinrich

"
, Oper von Pfitzner . 4 . Mai : „ La Traoiata "

, Oper
von E . Verdi . 5 . Mai : „ Per Gynt "

, Schauspiel von H .
Ibsen . 6 . Mai : „ Don Juan "

, Oper von W . A . Mozart .
7 . Mai : „ Kabale und Liebe " in neuer Inszenierung , Schau¬
spiel von Schiller . 8 . Mai : „ Eine Nacht in Pcnedig "

,
Operette von 2oh . Strauß ( in neuer Inszenierung ) . 9 . Mai :
„ Tannhäuser "

, Oper von R . Wagner ( Solist Schlusnus ) .
Im Rahmen der Sport - Woche wird vom 13 . bis

17 . Mai das 10 . Reit - , Spring - und Fahrturnier ( Jubiläums -
Turnier ) auf dem Turnierplatz „ Unter den Eichen

"
durchge¬

führt , außerdem erstmalig eine „ Military
" im Rabengrund .

Das geplante Tennisturnier muß leider wegen Termin¬
schwierigkeiten ausfallen .

Die Kurhaus - Festwoche beginnt am 18 . Mai mit
einem Tanzgastspiel der spanischen Tänzerin Manuele del
Rio . Am 20 . Mai gibt das Conzertgebouw -Orchester Amster¬
dam unter Leitung von Willem Mengelberg ein Konzert .
Am 22 . Mai findet ein K u r h a u s - Fe st a b e n d ( Kabarett
und Tanz ) statt . Am 26 . Mai ein Deutscher Kulturfestabend
und am 29 . Mai der Presseball der Rhein -
Mainischen Presse .

Durch die Veranstaltung der Mai -Wochen in dieser Form
wird das gesamte Wiesbadener Kurleben einen neuen Auf¬
trieb erhalten . Der Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein
wird alles tun , um die Kurverwaltung in der Durchführung
der Vorarbeiten nach seinen Kräften zu fördern und zu unter¬
stützen . Bei der Durchführung der Mai - Wochen und der
Eröffnung der Brunnenkokonnade handelt es
sich um sehr wesentliche Teilabschnitte im Kampfe um die
Wiedererrichtung der Stellung Wiesbadens als einzigartige
Weltkurstadt . Stehen wir all in diesem Kampfe in vorderster
Front

licht . Es wurde eine Geschäfts¬
stelle geschaffen , die für sich allein schon eine nicht unbedeu¬
tende Kurwerbung und - förderung bedeutet . Weiterhin sei
an die Durchführung der Vortragsreihe , an den

Blumenkasten - Wettbewerb , an die laufenden
Photowettbewerbe , an die Propagierung des
Wiesbadener Zeichens und an die Weih n ach ts -

ausschmückung erinnert . Alles das sind Dinge , die zum
ersten Male veranlaßt wurden . Ein Erfolg war erfreulicher¬
weise allen diesen Unternehmungen beschieden . Das Ver¬
trauen , das der Arbeit des Vereins entgegengebracht wird , ist
auch daraus zu ersehen , daß die Mitgliederzahl in einem Jahre
von knapp 400 auf 1100 zugenommen hat .

Weitere Aufgaben harren der Erfüllung . Unmittelbar be¬
vor steht die Einrichtung einer privaten Zimmerver -
m i t t l u n g , für die alle organisatorischen Vorbereitungen ge¬
troffen sind und die in den nächsten Tagen in Kraft tritt . Eine
auswärtige Werbung für Wiesbaden von ganz besonderer Be¬
deutung ist der Schaufenster au stau sch, in den der
Kur - und Verkehrsoerein mit anderen Städten getreten ist ,
z . B . Köln , Koblenz , Frankfurt , Stuttgart usw . Dieser Aus¬
tausch erfolgt auf Gegenseitigkeit . Hinzu kommt selbstverständ¬
lich die unterstützende und beratende Tätigkeit gegenüber der
Kurverwaltung . Ich will nur auf einige wenige Punkte Hin¬
weisen , z . B . die Schaffung der Brunnen¬
kolonnade , die , auf weitere Zukunft gesehen , zweifellos die
Einleitung einer neuen Entwicklung im Wiesbadener Kur¬
leben bedeuten wird .

Auf eine weitere großzügige Maßnahme der städtischen
Kur - und Väderoerwaltung , an der der Wiesbadener Kur -
und Verkehrsverein nach seinen Kräften mitgearbeitet hat , ist
die diesjährige Durchführung der Veranstaltungsreihe „ W i e s -
badens Mai - Wochen " .

Aus alledem ist zu ersehen , wie umfangreich und not¬
wendig die neue Tätigkeit des Wiesbadener Kur - und Ver -
kehrsvereins geworden ist uns zwar nicht nur in der Durch¬
führung eigener innerhalb feines klar umrissenen Rahmens
liegender Maßnahmen , sondern auch in Ergänzung und zur
Unterstützung der städtischen Verwaltung . In planvoller Er¬
gänzung und harmonischer Zusammenarbeit beider Einrich¬
tungen , Verwaltung und Verein , muß die Stärke unseres Kur -
lebens liegen . Erfreulicherweise ist hier in Wiesbaden diese
Einheit nach jeder Richtung hin gewährleistet . Diese Erkennt¬
nis hat selbstverständlich eine weitere Voraussetzung , nämlich
daß der Wiesbadener Kur - und Verkehrsoerein der einzige
Verein in Wiesbaden ist , der sich mit den Fragen der Kur¬
werbung und der Kurförderung befaßt . Deshalb erhebt der
Wiesbadener Kur - und Verkehrsoerein eindeutig und klar
einen absoluten Totalitätsanspruch auf dieses
Gebiet . Das soll nicht etwa heißen , daß er das Eigenleben
anderer sich mit ähnlichen Dingen befassenden Vereine zer¬
stören will . Der Wiesbadener Kur - und Verkehrsoerein hat
mit befreundeten Vereinen Vereinbarungen getroffen , die zwar
einerseits eine einheitliche Linie gewährleisten , andererseits
aber die Aktivität der wertvollen Kräfte innerhab dieser Ver¬
eine erhalten . Im neuen Deutschland ist die einheitliche
Zusammenfassung aller Kräfte und auf allen Gebieten
oberster Grundsatz . Besonders aber vonnöten ist dieser Grund¬
satz auf dem Gebiete des Kurlebens . Es gcht für Wiesbaden
nicht darum , Maßnahmen zu ergreifen , die für heute oder
morgen berechnet sind, wir müssen auf weiteste Sicht hin vor¬
arbeiten und eine Generallinie festlegen , der alle Einzelmaß¬
nahmen untergeordnet find .

Wir müssen einerseits eine geschickte Werbung be¬
treiben , die den Erfordernissen der Zeit entspricht , d . h . die
sich in 2er Hauptsache auf die Propagierung von
Spitzenleistungen beschränkt und damit gleichzeitig in
höchstem Grade werbend für das alltägliche Kurleben wirkt .
Hand in Hand aber mit dieser Werbung muß die Ausgestal -

— Nicht so übertreiben ! Ein Hinweis auf die eigent¬
liche Bedeutung des Wortes „ s e h r " wird vielleicht manchen
veranlassen , es von jetzt an weniger zu gebrauchen . Sehr
heißt ursprünglich schmerzlich ( englisch : sore , wund ) ; unver¬
sehrt wird nach unserem heutigen Sprachgebrauch noch als
unverwundet gefühlt . Aber bei „ sehr

" denken wir nicht mehr
an wund . Täten wir es , so würde dies aus unsere Ausdrucks -
weise gewiß heilsam wirken . Eine sehr ( wund !) gut geheilte
Wunde erschiene uns dann natürlich als Unsinn . Sparsam sei
man aber auch mit „ immer "

, „ ganz
"

, jedesmal
"

, „ fort¬
während

"
, „ außerordentlich

"
, „ äußerst

"
, „ unendlich

" und ähn¬
lichen Ausblasemitteln . Als einmal ein Mann mit einem
Rußtüpfelchen auf der Nase nach Hause kam , empfing ihn
seine Frau mit den Worten : „ Du bist immer ganz schwarz
im Gesicht

"
. Und jemand anders beschwerte sich , man könne

in seiner Straße gar nicht mehr die Fenster öffnen , weil
dann sofort alle Gegenstände im Zimmer fingerdick mit
Staub bedeckt würden . (Das war nicht nur eine fingerdicke ,
sondern eine faustdicke Lüge , so bemerkt der Deutsche Sprach¬
verein zu diesen Übertreibungen der Sprache .)

— Vorübergehende Schließung der Büros der Erund -
und Hauszinsstenerabteilung . Wegen des bevorstehenden
Rechnungsabschlusses sind die Büros der Grund - und Haus¬
zinssteuerabteilung , Rheinstraße 22 , 2 . Stock , vom 2 . März
bis einschließlich 20 . März , mit Ausnahme von Montag , den
8 . und 15 . März , für den Publikumsverkehr geschlossen .

— Verkehrsunsälle . Am Donnerstag kam ein Radfahrer
auf dem Boseplatz beim Überholen der Straßenbahn zu Fall ,
wobei das Fahrrad stark beschädigt wurde . Schuld an dem
Unfall soll den Radfahrer treffen , da er unvorschriftsmäßig
überholt hat . — Auf der Friedrichstraße wurde am Freitag
ein Mann beim Überschreiten der Fahrbahn von einem Per¬
sonenkraftwagen ungefähren . Er kam zu Fall und trug leichte
Verletzungen am Kopse und an den Händen davon . — Gegen
16 .50 Uhr , erlitt ein Kraftradsahrer an der Kreuzung Reu -
dorfer Straße und Hindenburgallee dadurch einen Unfall , daß
er beim plötzlichen Bremsen auf dem nassen Pflaster zu Fall
kam , wobei ein Omnibus der Linie 1 über das Hinterrad
des Motorrades ging und es beschädigte . Hierbei gingen
einige Flaschen Wein in Trümmer . Die Schuld an dem Un¬
fall soll ein Radfahrer haben , da dieser dem Krastradfahrer
nicht das Vorfahrtsrecht eingeräumt hat . — Auf der Wil -
helmstraße fuhr ein Omnibus auf einen dort parkenden Per¬
sonenkraftwagen aus . Der Personenkraftwagen wurde stark
beschädigt .

— Geschästsjubiliinm . Am 1 . März begeht Frau Anna
Verghäuser ihr 25jähriges Jubiläum als Inhaberin der
Bols - Bodega . Die Bols -Bodega wurde von ihr am
1 . März 1912 in der Webergasse 9 übernommen . Nach Er¬
werb eines eigenen Hauses und entsprechendem Umbau er¬
folgte die Geschäftsverlegung am 1 . September 1930 in die
neuen Räume Häfnergasse 3 .

— Verufsjubiläum . Am 1. März ist der Chauffeur
Josef Kämpf , Kirchgasse 64 , 25 Jahre bei der Firma
Hettlage . Kirchgasse 64 , beschäftigt .
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Acht nur gewaschen
nicht nur rein

.

— Hohes Alteck Ihren 82 . Geburtstag feiert Frau
Auguste Hafacke ^ , Wwe . , Helenenstraße 9 , am 1 . März
in geistiger und körperlicher Frische . Frau Hafacker ist Be¬
zieherin des Wiesbadener Tagblatts und nimmt regen An¬
teil an den Tagesereignissen .

— Treue Eheleute . Die im 70 . Lebensjahr stehenden
Eheleute Otto S e i w e r t und Frau Karoline , Riehlstr . 3 ,
feierten am 2L‘

. Febr . in körperlicher und geistiger Frische
ihr 4 0 j ä h r i g e s Ehejubiläum . — Heute sind es 40 Jahre ,
daß die Eheleute Christian Heinrich Schauß , Moritzstr . 23 ,
verheiratet sind . — Die Eheleute Buchbinder Mathias
Kaiser und Frau Marie , geb . Diehl , feiern am 28 . Febr .
ihr 40jähriges Ehejubiläum . Die Jubelpaare sind alle lange
Jahre Bezieher des Wiesbadener Tagblatts .

— Elisabeth Güntzel veranstaltet am Mittwoch , 3 . März ,19 % tthr , im großen Kasino - Saal mit einigen ihrer Schüler
eine Musiziersrunde .

Steuerzahlungstermine im März .
5 . März : Lohnsteuerabzllge für die Zeit vom 16 .— 28 . Febr . ;

an das Finanzamt .
5 . März : Bürgersteuer der Arbeitnehmer für 16 .— 28 . Febr . ;

an die Städtische Steuerkasse .
10 . März : Umsatzsteuer - Vorauszahlung : an das Finanzamt .
10 . Marz : Einkommensteuer - und Körperschaftsteuer -Voraus -

Zahlungen ; an das Finanzamt .
10 . März : Biersteuer , Getränkesteuer ; an die Städt . Steuer¬

kasse .
10 . März : Schulgeld ; an die Städt . Schulgeldkasse ( Wies¬

badener Bank ) .
15 . März : Börsenumsatzsteuer für Februar ; an das Finanz¬

amt .
15 . März : Hauszinssteuer , Erundvermögensteuer , Müll¬

abfuhr , Sandfangreinigung ; an die Städtische
Steuerkasse .

20 . März : Lohnsteuerabzüge für 1 — 15 . März ; an das
Finanzamt .

20 . März : Bürgersteuer der Arbeitnehmer für 1 — 15 . März ;
an die Städttsche Steuerkasse .

27 . März : Salzsteuer für Februar ; an das Finanzamt .
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Vater Rhein wuchs über seine Ufer

WiesbaüenOiebM

kleinen

Wiesbaden - Dotzheim .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

312 999

RM . 8146 23 376 27082 176862 178 428 305 473

1000 RM . : 52 194 58 097 69976 84 536 92831 137 997
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151024
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5000
3000

333 190 .
2000

NSG . „ Kraft durch Freude
"

.
Das Bittoria - Bad ist wieder eröffnet .

10 000 RM .
5000 RM .
3000 RM . :
2000 RM .

263 739 313 832 .

161 470 162 143 202 203 214 351 237173 246 590
272 722 286 287 286 393 293440 302 208 329 639
( Ohne Gewähr .) 1

Die heutige Ausgabe umsaht 28 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " sowie die Beilage

» Der Sonntag
" .

Freitag - Bormittagsziehung .
213 907 377116 .
82 536 147 301 189 079 239 966

nommen hat , verstand es auf allen Gebieten des Frauen¬
turnens "

sowohl an den Geräten , wie auch durch Boden¬
turnen , Gymnastik , Singen , Tanzen die zahlreichen Be¬
sucherinnen über die heutige Frau der Leibesübungen zu
unterrichten .

Probealarm . Die hiesige Feuerwehr wurde am Mittwoch¬
abend , 23 .23 Uhr , zu einem Probeangriff auf einen Auto¬
schuppen in der Wilhelm - Kalle - Stratze alarmiert , auch die
Wiesbadener Feuerwehr wurde herangezogen , so daß ins¬

gesamt vier Loschzüge ausrückten . Die Übung währte etwa
eine ^ - Stunde .

Turnverein 1846 die Biebricher Frauen und Mädchen
zu einem öffentlichen Werbeabend für Frauenturnen in die
Turnhalle eingeladen . Der Zweck der Veranstaltung war ,
allen denen , die den Leibesübungen noch abseits stehen , einen
Einblick in die heutige Leibese ^ iehung
Mädchen zu vermitteln . Gau -Wander -l
Herborn vom Fachan

~

Ein Blick auf die überschwemmte Rheinuferstrahe .

( Photo : Tagblatt . )

legenen Gärten , und überflutet ist die Sandverladeanlage
am Ufer . Klein geworden sind die dort aufgeschütteten und
nun von allen Seiten umspülten Sandhaufen . Jnselartig
erhebt sich das Sturmhaus der SS . - Pioniere aus
den Fluten . Verschwunden sind die Kribben , verschwunden
ist der weite Strand des Biebricher Strandbades .
Nebliger Dunst , in dem stromab die weite Fläche des Hoch¬
wassers versinkt , verschließt den sonst so prächtigen Ausblick
nach den Taunusbergen . Stromauf ist die Kaiserbrücke
gerade noch wie ein Schattenriß sichtbar .

Landwirtschaftliches . In der Landwirtschaft gibt es ,
wenigs Wochen vor der kommenden Frühjahrsbestellung , schon
alle Hände voll zu tun , um die notwendigen Vorbereitungen
zu treffen . Die Felder erhalten an niederschlagsfreien Tagen
eine Beifuhr von Naturdünger . Das Umpslügen noch brach¬

liegender Ackergrundstücke wird bewirkt und die vorhandenen
Dickwurz - Mieten leergefahren und wieder eingeebnet . Die
Hausvorräte dieses Futtermittels gehen nämlich in den
meisten Fällen zur Neige , so daß auf die im freien Felde in
mit Stroh ausgebetteten Gruben aufbewahrten weiteren Vor¬
räte zurückaegriffen werden muß . Die Waldwiesen müssen
von Holz , Laub usw . gesäubert und durch Ausstechen von
kleinen Gräben ent - bzw . bewässert werden . Letzteres gilt
vor allem für die trockeneren Stellen . An den zahlreichen
Obstbäumen unserer Feldgemarkung werden zur Zeit die
Klebringe wieder entfernt , nachdem sie ausgiebig zur Ver¬
nichtung der Obstbaumschädlinge beigetragen haben . — Kürz¬
lich fand hier ein Obstschnittlehrgang bei praktischen Vor¬
führungen in den Obstbaudistrikten unter Obstbauinspektor
Heyelmann ( Wiesbaden ) statt , an dem sich eine Anzahl Land¬
wirte , erfreulicherweise in der Mehrzahl die jüngeren , betei¬
ligten . — Die Ortsbauernschaft führt bis Anfang März eine
llnsallverhütungsaktion in landwirtschaftlichen Betrieben

307 703 381 365 .
1000 RM . : 12 408 37 829 64 037 70 669 128 258

j der Frauen und
.. __________ -Turnle ^ erin Herta

Fachamt Turnen , Eau Süd -West , welche
die Leitung der Frauen -Turnvereine und Schülerinnen - Ab -

teilungen des Turnvereins bis Ende des Monats über -

W . - Biebrrch mußte Land abtreten .

Welche Änderung hat sich in wenigen Tagen mit unserem
schönen deutschen Rhein vollzogen ! Verschwunden ist der
dunkelgrüne Spiegel des Stromes , und mächtig und schnell
wirbeln die hochgehenden , lehmfarben gewordenen Wasser¬
massen zu Tal , ihrer Ufergrenzen nicht mehr achtend . Auch
unser Wiesbaden - Biebricher Ufer hat das Hochwasser schon
ordentlich gepackt . Das llferstück vor den Rheinterrassen ist

- überflutet , die kurze Rheinallee bis zur Einmündung des
Ofenbaches ist gerade noch verschont , aber von der anschließen¬
den Rh ei nufer str atze bis nach Schierstein zu hat der

. entfesselte Strom Besitz ergriffen . Schmal reckt sich die lange
Reihe der Lichtmasten aus dem Wasser , ungefähr anzeig - no ,
bis wohin bisher Ufer und Straße reichten . Die Rett -
be r g s a u e scheint in den schier unbegrenzten Fluten ver¬
sinken zu wollen . Gerade noch zeigt sich ihr Userrand flach
über dem Wasserspiegel ; es sieht aus , als sei er weiter strom -

r ab schon überspült . Kahl und dürr wachsen die Bäume der
, Aue scheinbar unmittelbar aus den Fluten . Schwer kämpft

sich ein Schleppzug stromauf durch die fast übermächtigen
Wogen . Schwarzgrauer Rauch entquillt den beiden Schorn¬
steinen des Schleppers und bleibt minutenlang in der dunst -

schweren Luft fast stillstehen . Zahlreiche Möven lassen sich
weit draußen im Strom treiben , ober jede ein Stück ab von
der nächsten : es scheint , als ob ihr Eeselligkeitstrieb auf ein¬
mal gestört sei .

Don der unteren Regatta st raße aus gesehen , die

g jetzt nur von der hochgelegenen Rheingaustraße her erreich -
' bar ist , wirkt das mächtige Naturschauspiel besonders ein -
r drucksvoll . Stromauf und stromah , soweit der Blick reicht ,
9 eine ins Endlose gewachsene , schmutzige lehmgelbe , wogende
| Wasserfläche . Unfreundlich , ja etwas unheimlich ist ihr An -
'

blick . Überflutet sind hier die rheinwärts vor den Villen ge -

Der Rhein fällt weiter .

Hochwasserdienft eingestellt .

Köln , 26 . Febr . Nachdem der Rhein auch weiterhin
fallende Tendenz zeigt , ist am Freitag der Hochwasserdienst
der Rheinstrombauoerwaltung eingestellt worden . In Köln
erreichte in der Nacht zum Freitag der Rhein seinen Höchst¬
stand mit 7,29 Mtr . Am Freitag um 18 Uhr zeigte der
Pegel einen Wasserstand von 7,17 Mtr . an . Zur Zeit fällt
hier der Rhein stündlich um % cm . Am Abend waren die
bisher überfluteten llferstrecken am Frankenwerft und am
Ley - Stapel soweit von Wasser frei , daß der Auto - und
Straßenbahnverkehr wieder möglich wurde .

Die Mosel stand in Trier am Freitag um 6 Uhr auf
4,79 Mtr . und war gegen Donnerstag um 39 cm gefallen .

Wiederaufnahme der Mainschissahrt .

Frankfurt a . M ., 26 . Febr . Die zw ei t e Hochwasser¬
welle des Obermains erreichte Freitagabend den llnter -
main . Sie wird nur ein geringes Ansteigen über den Stand
von Freitagfrüh verursachen ; alsdann rasch fallen . Mit der
Wiederaufnahme der Mainschiffahrt auf der Strecke von
Mainz bis Offenbach ist für Samstagfrüh zu rechnen , ober¬
halb Offenbachs voraussichtlich Sonntag/Montag .

durch und macht dabei den landwirtschaftlichen Betriebs¬
inhaber auf die Abstellung etwa vorhandener Mängel auf¬
merksam .

Die Holzabfuhr aus den umliegenden Waldungen ist
wogen der völlig aufgeweichten Waldwege noch nicht sreige -
geben .

Randsiedlung Freudenberg . Die Siedlergemeinschaft
Freudenberg plant Mitte März einen praktischen Lehrgang
für Obstbaumpflege abzuhalten , an dem sich alle Siedler be¬
teiligen können . __________________

E ,
Der Haus - und Erundbesitzerverei » hielt gestern abend

fc bei guter Beteiligung im Saal des Restaurants „ Schützen -
Hof

"
seine Jahreshauptversammlung ab . Nach einleitenden

| Worten der Begrüßung gedachte
'

Vereinsführer Architekt
x H e n r i c i aller im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder .
M wobei er dem verstorbenen Ehrenvorsitzenden und Mit -
L begründe ! des Vereins Jean Werner einen herzlichen

P Nachruf widmete . Anschließend erstattete der Vereinssührer
! den Geschäftsbericht . Demselben war zu entnehmen , daß die
| dem Hausbesitz zugewiesene Aufgabe zum Abschluß gelangt
E sei . Die früheren Lockerungsverordnungen seien auf Grund
i der Wohnungsknappheit notwendigerweise aufgehoben

worden , so daß heute alle hiesigen
'

Wohnungen und Ge -
j schäftsräume bis 800 RM . Friedensmiete wieder dem Schutz
f unterliegen . Die Besteuerung der Häuser sei immer noch sehr
; hoch . Daher habe auch im verflossenen Geschäftsjahr der Ver -

; ein Anträge auf Steuererleichterungen wiederholt für seine
= Mitglieder mit Erfolg durchgesetzt . Auch für die Notwendig -
: leit des Luftschutzes sei . der Verein eingetreten . Redner er -

läuterte das Erundsteuergesetz vom 1 . Dezember 1936 und
F . dessen grundlegende Änderung in der Berechnung derErund -

| steuer vom 1 . April 1938 . Ein Erfolg der Organisation sei
| die Zinssenkung privater Hypothekengläubiger im verflosse -

I neu Jahr . Eingehend wies der Bericht auf die Situation
I bei den Aufwertungshypotheken hin . Anschließend erstattete
| Kassenwart Kunz

'
den Kassenbericht , der mit einer Einnahme

I von 3103 .77 RM . und eine Ausgabe von 3057 RM . abschlietzt .
I Entlastung wurde erteilt . An Stelle des durch Krankheit
I verhinderten Referenten Dr . Kaiser sprach anschließend Herr
I Franke über die Einkommensteuer 1936 , die bis zum
! 28 . Febr . 1937 einzureichen ist . Den Mitgliedern wurden zum
L Schluß nochmals die genauen Aufzeichnungen aller Ein -

I nahmen und Ausgaben der Hausbcwirtschaftung nahe gelegt ,
E und zu diesem Zwecke den Anwesenden ein vom Zentral -

verband herausgeaebenes Hausbuch überreicht .
Werbeabend für Frauenturnen . Gestern abend hatte der

Freitag -Rachmittagsziehung .
: 144 396 .
: 35 647 91151 .
: 94 823 287 837 344848 .
: 32 799 68221 123 733 151346 159 057

Nach gründlicher Instandsetzung hat das Städtische
Augusta - Viktoria - Bad seine Pforten wieder geöffnet . Die
frühere Zeiteinteilung bleibt unverändert bestehen , so daß
die llbungsstunden der NSG . „ Kraft durch Freude

" in
gleicher Weise wie vor der Herrichtung zur Durchführung
gelangen .

Schwimmen für Männer und Frauen ge¬
meinsam : Donnerstags von 19 .30 bis 20 .25 llhr und von
20 .45 bis 22 llhr .

Schwimmen nur für Frauen : Freitags von 21
bis 22 llhr .

Gute Lehrkräfte stehen ständig zur Verfügung , um den
Besuchern die Fertigkeiten des Schwimmens . Tauchens und
Springens nach bewährten Methoden zu vermitteln . Beson¬
ders die Anfänger sollten sich die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen , in der kalten Jahreszeit im geheizten Hallen¬
bad die Anfangsgründe des Schwimmens zu erlernen , um
im Sommer draußen die erworbenen Fertigkeiten zu er¬
proben . Auch für diejenigen , welche bereits schwimmen
können , ist der Besuch dieser Abende sehr lohnend , gibt es
doch selbst bei den Besten immer noch etwas an dem Start¬
sprung , der Wende , oder dem Schwimmstil zu verbessern , um
die Leistungen im Hinblick auf den Erwerb eines Leistungs¬
abzeichens zu steigern . Neuanmeldungen nimmt der
Schwimmlehrer jederzeit entgegen .

Nr . 49 . Seite 7 .

Kleider , Complets
in Groß - Auswahl

▼ Die richtigen
Mäntel , Kostüme

Die richtigen Grössen
für Schlanke und Starke

Die richtigen Preislagen
für geschmackvolle,gute
Frühjahrs - Kleidung im

grossen Spezialhaue

LANG GASSE ECKE MARKISIRAS »

S . Guttmanh
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Leder
Orient .

5 . 95 , 5 .40 .Mtr .

Mtr , 6 .75 , 4 .80 ,130 cm breit Mtr .

ADLER ment Mtr .

[
~

HSudier - Mkimfe

95 cm breit Mtr .

130 cm breit Mtr .

Schreibmaschinen
mit 2jähriger Garantie

Holz - Versleigerung

Unverbindliche Vorführung durch

Vergeßt die hungernden Vögel nicht !

Bremer Kaffee

ba <6 . Distrikt
versteigert :

Ironspofle
aller M

Mwüw .

Hahnentritt
für den beliebten halb¬

langen Mantel und die
kurze Jacke , 140 cm breit ,

so gut die Gewebe

mässig die Preise :

früher Josef Wolf / WIESBADEN , KIRCHGASSE 62

die Farben ,

— und so

OT? ' '* *' **•*1’
" titil Sleitbc „ < , «üviiciuiuicb .Teleobon 34859 . • Ans . 6 .475 T .-L ,

Büglerin
hat noch Tage
frei u . empfiehlt

sich auch für
Gardinen und

SchllWml
Soeifejimmer
Wen
Gönne

Singer -
Nähmaschine

Klavier
eins . Kleider - u .

Bücherschränke
tii verkaufen .
_ Hermes .
De Laspöestr . 3 ,

am Markt .

Shetland
für Kostüme und Mäntel ,
in aparten , hellen Farben ,
140brt . , Mtr .6 .50,4 .65,3 .95 ,

Ab 3 *4 Pfd . frei Haus Nachnahme .
Wiederverk . günst . Sonderpreise .
A . Kipken , Bremen , Goesselstr . 10

Reparaturen - Antennenbau
Taunusstraße 13u . Rheinstraße41

Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Jacquard -

Flamisol 95cm breit ,
eleg . Compiet - u . Kleider¬
ware , Kunstseide Mtr . 2 .75

Ornamenten -

Flamisol,d .modische
Gewebe , in aparten Mode¬
farben , Kunstseide ,

Montag , den 1 . März 1937 , werden im Stabt
roalb SB .

' ’ ~ ..... . ...

Boucle und Raye
in schönen , hellen Farben ,
für Mantel und Compiet ,
140 cm brt . , Mtr . 6 .25,5 .75 ,

FlamisolNoppen
Kunstseide , 95 cm breit ,
in schönem Farbsorti -

leim . Revierforsterei W .-Ram -
rausuhl "

, öffentlich meistbietend

Herde
Oefen

neu u . gebraucht
H . Psesfermann ,

Karl -Ludwig -
StraBe 8 .

Angorette
schöne , weichfließende
Ware , in großem Farb¬
sortiment , 70 cm brt . , Mtr .

Korn - Krepp
schöne Wollqualität , in
modernen Farben ,

Ein . , iao . u Eloisine -Wandtell . u . -Vasen
'

rr . Sartre s a . Tisch - u . Bettwäsche , Herr . -Kleider S .- Mantel m . Perstanerkr . , Daun .-Steppdecken , Chauel .-Deckc , Vorhänge . Por -
trerem gut . itlb . Körbchen , iilb . Becher ,Mb . Schale 39 silb . Gabeln , 30 iilb . Löffel ,hIB . Dessertbestecke , s,lb . Serviettenringe ,Teesieb , gold . Herr . - Sprungdeckeluhr , - old .D . - llhc , gold . Armreif , gold . Ringe u . Bor¬
stecknadeln , Kaminuhren , Standuhr .. Flur¬
garderobe , emaill . Gasherde , Badeöfen .

Staubsauger , Zimmerofen m .Verkleid . ( Juno ) , Kuchenmobel , Billard ,
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .

Besichtigung : Montaguachmittag 3— 6 Uhr .

Julius Jäger
Taxator , beeid , u . - ffentl . bestellt . Versteig .
Luisenstrahe 9 . Telephon 22448 .

" " t Platze bestehendes Unternehmen
Erohte und vornehme Ausstellungssale .

Seite 8 . Nr . 49 .

Am 3 . März 1937 , vormittags 10 llbr , wird an
der Eerichtsstelle , Eerichtsstrabe 2 , 1 . Stock , Zim¬
mer 61 , der in Wiesbaden belesene Acker , Idsteiner
Straße , zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Ehefrau Agnes Eoldbv , geborene
van der Spuy , zu Wiesbaden .
___________________ Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

nach Ihrem Herzen —

so reich die Auswahl , so schön

Mantelstoffe
engl . Geschmack , 140 cm
breit . . Mtr . 3 .90 , 1 .95 .

Rotze VOiglMg
Dienstag . 2 . März 1937
vormittags 9 )4 Uhr beginnend , durchgehend
ohne Pause , versteigere ich in meinen Ver¬
steigerungssälen

Wiesbaden

9 Luisenstrahe 9
neben der Preutz . Regierung :

1 Brillantbrosche m . 2 Brill ., zirka 1 % Karat
1 Brillantring m . 7 Brill . , zirka 1 % Karat
1 Anhänger mit 7 Brillanten
1 schwarzer Flügel , 2 Klaviere
1 Schlafzimmer - Einrichtung ( Goldbirkc )
3 Sveisezimmer -Einrichtunocn
1 Sveiseseroice ( Meißen )
52 tiefe und flache Teller ( König ! . Berlin ) .

Diagonal -Noppen
für das flotte Compiet ,
in den neuesten Früh¬
jahrsfarben , 140 cm breit ,

Werks -Vertretung

» IW
Spezial -

Reparaturwerkstätte

Langgasse 8
Ruf 27554

Santos , rein .......
Columbia/Santos M . . . .
Guatemala Columbia M . .
Costariea/Guatemala M . .
Maragogype . Riesenbohne

FAVORIT

Äfcler
Qualität
und holtet

nur 135 ™
elnfchL Koffer

Staubsauger
bewährte Fabrikate

Sand - Krepp
gu te Kleiderware , Woll¬
qualität , 130 cm breit,Mtr .

Cloque carre
elegantes Modegewebe
für das Compiet (Woll¬
qualität ) , 130 cm brt . , Mtr .

Angora -

Woll - Qualitäten
in schönen Frühjahrs¬
farben , 130 cm breit ,
Mtr ...... 7 .50 , 6 .40 ,

Raupen *

Georgette elegante
Completware , Woll - Qual .

Bauer Michelsberg2O
215 rm Buchenbrennscheit - und - knüvvelholz ,
etwa 800 Stück Eschenstangen , oerkck . Klassen .
Zahlungstag : 2 . Mai 1937 .
Zusammenkunft : 9 .30 Uhr am Kellerskopf -

stollen .
Personen , die im Auftrage anderer steigern ,

muffen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein .
Wiesbaden , den 26 . Februar 1937 .

„ Der Oberbürgermeister ,
Verwaltung für Landwirtschaft und Forsten .

Dielcnschränke . antike Standuhr , ant . Truhe .
6ant . frönt . Stühle . 2 reichgeschn . Vauern -
stuhle , Vitrinen . Büfetts , Bücherschränke ,
Auszugtlsche r . Eich .- Auszugt ., div . and .
Tilche . Piellerspieg . m . Konsole m . reich ,
« chnitzerei ( Jagdmotive ) , div . and . Svieg ..
Mer - u Rokrstühle . 2 zweit . Sviegelschr . ,
Klelderschr . Waschkommod , u . Nachttische .Metall - u . Holzbetten . Nutzb .-Doppelb . mit
Roghaarmatr ., s. g . Federbetten , Polster -
ßarnit Chaiielonguc . einz . Sofa , Leder -
klubsofa , alte u . mod . Gemälde ,
Teppich ( 4X5 m ) , Perserbrücken . « tuMwtTevvlche , Luster u . Lampen , chin . Ampel ,
Lusterweibchen . Kristalle , Gläser , Speise -

• ; o .
'

sl ^ L6 "

v /

Tüncher
- u . Anstreicher -

Arbeiten • Umbau , Wohnungsteilung

Arbeite auch auf Gegen rechnung ( steuerfreie Wagen usw .)

Emil Jacob ” ‘ ? „ ?. ,
A

, S

L0U 109 .— an .
Schreibst .
Hemmen ,

Neugaffe 5 , 1 .

Nähmaschinen ,
vcrskb . . Schrank -
u . Nähtischform .

Engel ,
Bismarckring 43

Ebestandsdnrl .

EelAstiiA
i Empfehlungen
V ■ I
Stadt - u . Fern -

Umzüge
zuverl . , billig

Adolf Mouha
— Gegr . 1911 —

Bismarekring 15

Schreibstube
gut , billig
Masch . verleih .

„ 50 Pf . täglich .
An- u. Verkauf

emmen jF
Neugasse A

werden
ausgeführt .

Gebr . Müller ,
Hochstraße 10 .

Telephon 21417 .
Elektr . u . mech .

ümataiiiren
Autozubehör .
Mech .-Schulz ,

Mauritiusstr . 9 .

Achtung !
Midi . Schube ,
Taschen . Jacken

bleiben raub .
Autojacken und
Handschuhe jeder
Art w . gereinigt !
und gefärbt .

U . Gar .
R . Herrmann .

Wellritzstrahe 55

Lampenschirme
(Seide , Pergament )

jeder Art , fertigt an
groBes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19 , 2
Ausst . Hauseingang

OMenWe
Elfe Eisfert -

, Engel ,
Weilstr . 21 , P .
Umpressen von

1 .50 RM . an .
Empfehle mich

im Räben und
Ausbeffern

aller Art in und
nutzer d . Hause .
Ang . u . D . 466
an Tagbl .- Verl .

Weißnäherin
empfiehlt ffch s.
Hoblsaum und

Festonierarbeit
( H .- Arb . ) Sauer ,
Bülowstraßc 5 ,
Tücht . Flickerin
emps . sich für
halbe Tage . 1 .251
RM . Ang . unt .
H . 439 T .- Verl . I
Wäsch « all . Art
w , gewasch . . ge -
büg . u . ausgeb .
b . bifl . Berechn .
Sing . K .46S T .- V .

1

Nähmaschinen
oerienkb . neueste
Modelle . Krieger
«rrankenitr . 22 , L

Ebestandsdarl .

Gelegenheits¬
kauf .

Elektro - Motore ,
jede Größe und

Spannung ,
gebr . Maschinen
.. . aller Art
äußerst günstig .

E . Muller .

A - L ERNST

W
7/^ i ,' W/f
RE

garantieren
einwandfreien

hdfunkeiupfang .

Teppiche
Läufer , Beftumr

5teppuDaunend .
Gard . Dekoraf .
10 Monahr . Unverb .
Anqeb .Teppidilag .

fthliHerBonnß

neuen .

Inlett ( Indanthren )
Federn Daunen

Deckbetten , Kissen

Kirchgasse 29 , Ecke Friedrichstr .
KWClAxCll *

Wiesbaden . Anruf 27939

Orig . Schlaraffiamatratzen
Roßhaar - ,WoIle - , Seeg rasmatrotz .
Aufarbeiten von Matratzen
Chaiselongues , Kautsche , Sessel

Aufarbeiten von Daunen - und Steppdecken
Annahme von Ehestandsdarlehensscheinen und Beihilfescheinen

Daunendecken
Steppdecken
Schiafdecken
Reisedecken

Beftfedem - Reiniqiuw
mit mod . Reinigungsmaschine
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